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Amerika. 


Kanſas. 

Farland P. O., am 25. Sept. 
1884. Johann Neufeldt möchte feine 
Erfahrung binfihttih einer Schildkröte 
den Lefern der „Rundſchau“ zur War- 
nung wiſſen laflen. Er fand auf dem 
Wege eine ziemlih große Schildkröte, 
und um aus ihrem Gefäße, worin fie ſich 
verbüllt, Gebrauch zu maden, nahm er 
fie nad Haufe und tödtete fie. Nach ei» 
nigen Tagen wurde er gewahrt, daß ſich 
Hühner und Enten an dem mürbe gewor- 
denen Fleiſch, worin fhon viel Maden 
waren, gütlich thaten. Es dauerte nicht 
lange, fo erfrantten viele Enten und Hüb- 
ner, und in Tag und Nacht fielen 20 
Enten und 10 Hübner, und mehrere, die 
vermuthlich nicht jo viel davon gefreffen, 
kamen durch. Nachdem die Schildkröte 
vergraben war, hörte die Krankheit auf. 

Eorrefp. 


Deobody, Kan, Okt. 3. 1834, 
Werthe „Rundfhau”! Indem fon 
lange nichts von hier berichtet worden, 
fo will ih auch einmal ein wenig von hier 
ſchreiben. Der Weizen ift hier dies Jahr 
im Durchſchnitt etwas ſchlecht, durch den 
naſſen Sommer iſt viel verdorben, auch iſt 
der Preis ſo niedrig, daß es faſt ſchlechter 
iſt, d. h. für Viele, als eine Mißernte, und 
iſt in Folge deſſen eine höchſt geldknappe 
Zeit. Die Farmer können ihre Schulden 
nicht fo bezahlen, als die Ausſichten vor 
der Ernte waren. Der Schaden, den 
Peabody durch das Feuer im Januar er- 
litt, iſt durch große, 100 Fuß lange 
Steinhäufer erfegt. Die Stores enthal- 
ten eine große Auswahl von Waaren. 
Wir haben auch einen deutſchen Schulleh- 
rer bier, der deutſch lehrt. 

Sohn J. Loewen. 


Burrton, 3. Oktober. Da meinen 
lieben Eltern die Maulthiere abhanden 
gekommen ſind, ſo dachte ich, durch die 
Rundſchau“ darnach zu forſchen, daß, 

wenn Jemand etwas davon ſieht oder 
hört, ſolches an Jakob Ratzlaff, Burrton, 
zu berichten. Vergütung wird verſpro— 
chen. Beſchreibung der Thiere: Eine 
faſt ſchwarze Stute, mittleren Wuchſes, — 
das andere, etwas kleiner und ſchlank, 
Farbe lihtbraun.. Beide ſehr zahm. 

Heinrich J. Raplaff. 


Gale P. D., Marion Eo., den 6. 
Dftober. Ein Heiner Bericht von der 
Anfievlung im nördlichen Theil des 
Eouniys Marion. Es find etwa zwan- 
zig wohnhaft, als wir, einige von den 
Erfteingewanberten, diefe Gegend für un- 
fere irdiſche Heimaeh wählten. Zu jener 
Zeit hieß man diefe Gegend Die wilde 
Prairie, und wir wurden von manden 
bedauert, fo weit entfernt von -unjern 
Geſchwiſtern und allen Bekannten unjern 
Wohnjig zu nehmen, wer es aber heute 
anſchaut, dem gefällt unfere neue Anfied- 
lung ſehr wohl. Wir kauften dieſes 
Land von $3.50 bie zu $6.25 per Ader 
an, gegenwärtig preift es $15 bie 820 per 
Ader, ift auch nicht mehr viel zu haben. 
Manche, die diefe große Anzahlung nicht 
machen künnen, renten Yand vom Scully 
auf fünf Jahre, und bauen Kleine Häufer 
drauf. Jeder fleigige Bewohner unferer 
Gegend it wohl befriedigt worden von 
den Früchten des Raudes, denn wir haben 
Weizen von 20 bis 30 und 33 Bufhel per 
Ader befommen, vom neuen Lande; Hafer 
von 40 bis 60 Bufpel, Korn fehr gut, 
noch unbeftimmt wie viel vom Ader. Es 
haben fi ſchon mehrere Lefer der „Rund- 
ſchau“ unfere Gegend angefhaut, und 
felbige fönnen es beftätigen, daß wir feine 
Mühe fparen durften, in fo kurzer Zeit 
diefe Gegend fo weit aufzuklären. Es 
wohnen etwa 30 Familien in einem Um- 
freife von 5 Meilen, und mitten unter 
uns Deutfche haben wir bereits ein 
Diftrift Schulhaus errichten lafjen, wel- 
des 20 bei 36 Fuß groß it. Unſer 
Diftrikt beftebt aus lauter Deutfchen, 
und wir hoffen, mitunter deutſch lehren zn 
lafien. Das Schulhaus wird aber aud 
Sonntags als PVerfammlungshaus be- 
nugt werden. Die Umwohnenden find 
meiltens Gefchwifter der Mennoniten 
Brüpder Gemeinde, Wir wünſchen recht 
oft befucht zu werben, befonders von un- 
feren lieben Welteften und Lehrern, denn 
wir ſind hier eine Heerde ohne Hirte (doch 
der Herr ift unfer Hirte). Am 19, dieſes 
Monats wird in unjerem Schulhauſe 
das erfte Mal Verſammlung fein, wir 
laden daher noch einmal ein, ung am ge- 





nannten Tage zu befudhen, und ich hoffe, 
daß diefer Bericht für's erfte Mal ven Le⸗ 
fern der „Rundſchau“ gemügen wird. 
Bon befonderen VBorfällen weiß ich nichts 
zur fihreiben. Freundlich grüßend, 
AB. Frieſen. 
"Newton, 6. Okt. Da ich ſchon eine 
geraume Zeit gewartet habe auf Nachricht 
von unfern Freunden und Reiſegefährten, 
und: doch noch feine Spur von ihnen 
weiß, fo fühle ich: mich, genöthigt in der 
„Rundſchau“ anyufragen, wo fie eigent- 
lich geblieben, nämlih: Abraham Miems; 
feüber. Eliſabetihal, und Wilhelm Dürks, 
früher Margenau, und Iſaak Peters, 
Lichtfelde, Rußland, welche wahrſcheinlich 
nach Nebraska gegangen find. Weil wir 
noch VBerrehnungen haben und ich ihnen 
noch Geld fenden fol, fo hat mirdas noch 
recht viel Reifen gemacht, aber jegt, heute 
den 6ten Dftober, babe ich es erft befom- 
men und nun will ich es ihnen ſchon gleich 
gerne fchiden, wenn ich nur die Adreſſe zu 
ihnen wüßte. Ich habe ſchon längſt auf 
Berichte gehofft und wäre Doch neugierig 
etwas von ihnen zu hören, wie fie ſich be- 
finden. Möchte ich denn bald die nöthige 
Auskunft erlangen. Wenn ihr das 
Geld nicht braucht, behalt ich es noch ein 
Jahr, aber Antwort verlange ich ſogleich. 
Wir find gut gefund und froh. Saat— 
zeit ift beendet. Meine Adreſſe ift oben 
zu ſehen. Nebſt Gruß 
Abraham Faſt. 


Hillsboro (Gnadenau). Alle 
Geſchwiſter und Freunde werden herzlich 
eingeladen, am Sonntag vor der Con⸗ 
ferenz, alfo am 26. Dftober, zum Liebes- 
mahl zu erſcheinen, nämlich in unferem 
Berfammlungsbaufe. 

Abrabam Eornelfen. 


Nebraska. 


Sarmers Balley, Hamilton Co., 
Neb., am 26. Sept. Die Herbitabende 
die in unferem Staate mit Wahrheit 
lieblih zu nennen find und fi bei der 
vorgerüdten Jahreszeit auch ſchon etwas 
verlängeren, treiben mich an einmal wie 
der etwas für unfere „Rundfhau‘ zu 
ſchreiben, obzwar in großer Unvollfom- 
menbeit hoffe ich doch, daß es manchen 
unferer Xejer interejlirt au bin und 
wieder etwas von bier zu lefen. Die 
Sommerfrüdte find bereiis gedrofchen 
und das Ergebniß zufriedenftellend aus— 
gefallen, nur macht ji unter den far- 
mern, des allzuniedrigen Marktpreiſes 
balber, eine drudende Stimmung fühlbar 
und ein Mancher muß fi mit dem Ge- 
danfen tragen, wie und auf was für eine 
Art er feinen Ereditoren befriedigen möge, 
wenn ſich die Preife nicht bald bejieren. 
Nun es ſcheint auch überaus Hochſtim— 
mung vorhanden zu fein, denn die Preife 
find dieſe Woche um zwei Gent geftie- 
gen und in der „Warte“ lefe id das in 
Chicago der Markt etwas beffer wird was 
dem hart ſchaffenden Farmer wieder 
Muth einflößt, die Kornernte ift eine 
gute und ijt auch ziemlich viel gepflanzt 
worden. Der Gejunpheitszujtand ijt 
nicht gerade der befte, denn die Hals- 
krankheit ifl auf zwei Stellen unter unferen 
amerifanijhen Nachbarn ausgebrochen, 
welcher auch bereits ein Kind zum Opfer 
gefallen it. Schließend muntere ih alle 
Freunde und Belanute zum Schreiben 
auf. Grüßend Gerh. Did. 


Im Auftrage des H. Rempel früher 
Färvermeifter ın Friedenoruh, Rßl., be- 
rıchte feinem Schwager H. Funk, Aſien, 
daß fie bereits in unjerer Mitte weilen. 
Er und Schwager Wilhelm Dürkien, 
früher Margenau, Röl., welcher heute 
bier auf Beſuch war uud bejtellt herzlich 
zu grüßen. Da mir in der „Rund- 
hau‘ einen Brief vun H. Janzen lejen, 
worin es heißt daß wieder dreißig 
Familien gejonnen find nad Amerıka 
auszuwandern, fragen wir ob du l. 
Schwager auch unter ihnen bift und bit- 
ten Dich uns felbiges zu berichten nebſt 
deiner richtigen Adreſſe. Wir würden 
euch herzlich Willkommen heißen und 
uns freuen euch wieder zu ſehen und 
Obdach findet ihr auch. Schwager 
Dürkjen fängt an zu bauen und wird 
fein Häuschen eurerhalben etwas ver- 
größern, darum nur frijch zu, wenn es 
euch möglich ift, Euer Fortlommen finder 
ihr unferer Anficht nach, auch der Lebens- 
unterhalt tft bier fehr billig und gut zu 
verdienen ift immer. In Xiebe verbun- 
den Eure Geſchwiſter 

9. Rempel, 
per ©. D. 

Fairbury, 29, Sept. Liebe, „Rund⸗ 
ſchau.“ Wir waren geftern, Sonntag 
in Janfen’s Schulhaus verfammelt und 





es befand fih auc, einer von den von 
Chiwa, Afien, Eingewanderten, näm- 


in die frobe Ewigkeit eingehen fann. Da 
ich weiß, daß die „Rundſchau“ auch nad 


lich Martens, er erzäblte von feinen | Rußland, Kolonie Pervenau, kommt, fo 


Reifeerfabrungen und fchließlich fante er, | 
er hätte nie am: ein „beſtimmtes Ende‘ | 


wird euch lieben Gefchwiftern Franz 
Quirings, dieſes zu willen gegeben, daß 


geglaubt, es ſei wohl eine offene Thürihnen | Ihr auch wißt, wie es unferm lieben alten 


in Rußland gegeben ; fie hätten fie aber erſt 
verfehlt doch bemerkte er frob, fie jetzt ge» | 
funden zu baben, ein Land: wo völlige 
Religionsfreibeit fei u. f.w; Wir bat- 

ten: feit Dienftag eine Karte von Rßl. 
von. meiner. Tante, Peter Neumanns, | 
Bichtfelde,.daf fie ven 22. Auguft a. St., | 
wollten abreifen nad Amerita und mir | 
gingen ſchon jeden Abend zur Stadt um | 
fie zu empfangen doc vergeblih und | 
Sonntag Abend, gerade als meine Eltern | 
ih hatten zu Bette gelegt, kamen fie — 
ein herzliches Wiederfeben, des Morgens 

fam mein Br. Peter mit Better Gerhard 

zu unferer Farm und obzwar er in den 

fieben Jahren und drei Monaten ji 

ziemlich veränderte (ift jegt 17 Jahr) er- 

fannte ih ibn doch gleich, freilich, die 

ruſſiſche Schildmüge that auch das ihre, 

um gleich einen Fremden zu erfennen. 

Der Gefundpeitszuftand gut. Produkte 
fehr billig. M. B. F. 


Farmere Balley, Hamilton 
Eo.,1, Dftober, Mit dem Dreichen ift 
man bier im Allgemeinen fertig. Wir 
ließen den meiſten Weizen von Peter 
Regehr dreſchen, deſſen Maſchine mit 
Dampf getrieben wird. Die Engine iſt 
ſtark genug, Dreſchmaſchine, Waſſer⸗ 
wagen, Kohlenwagen auf einmal fortzu⸗ 
ziehen, wenn es daher ſoweit kommt, daß 
von einem Plage zum andern gezogen 
werden fol, fo werden, alle Wägen zu- 
fammengebängt und es fiebt fait aus, 
als ob ein Eifenbahnzug auf der Prairie 
dahin fährt. Wir droſchen in zwei 
Zagen 1770 Buſhel. Dus Pflügen ift 
ebenfalls meiftens beendigt ; Korn ift ſtark 
am reifen, — ſieht viel verfprechend; 
wir werden diefen Winter in den Korn- 
feldern vollfommen unfer Bergnügen 
baben, wenn auch bei 14 Grad Froft. 
Hie und da machen Regenihauer den 
Grund weich, fo regnete es au am 4. 
Dftober die ganze Nacht. 


Jakob Friefen. 


Bradſhaw, York Countv, den 1, 
Oktober. Lieber Evitor ! Indem du um 
Nachrichten birteft, jo fühle ich mich ge- 
dDrungen auch etwas von unferer Reife 
von Rußland nah Amerika allen lieben 
Lefern mitzutheilen. Am 4 Mai fuhr 
uns Br. Blod nah Michailokfka nad 
der Bahn, wo wir ung alle zujammen 
trafen die wir im Begriffe fanden nach 
Amerika auszumwandern nnd noch viele liebe 
Geſchwiſter die ung begleiteten, mit denen 
wir uns nod zum legten Male an dem 
theuren Worte Gottes erbauen fonnten. 
3 Uhr Nachmittags mar die Zeit der 
Trennung, da bieß es, „schnell einjteigen‘‘ 
und in einer Gefhmwindigfeit wurden wir 
weit von einander genommen. In 
Liefowoi begann das Umfteigen und 
mußten noch auf mehrere Stationen 
umfteigen, bis der Grenzſtadt Eitkuhnen 
hatten wir eine gute Behandlung, aber 
in Deutfhland verfuhr man ganz un- 
barmberzig mit uns. Den 21, Mai 
famen wir nach Bremen wo wir ung bie 
Sonnaben? aufpalten mußten. lm 10 
Uhr Vormittags beftiegen wir ven Dam- 
pfer Nürnberg und kamen in 123 Tagen 
in New York an wo wir nicht lange auf- 
gehalten wurden. Den 10. Juni ftie- 
gen wir bier in Bradſhaw aus und 
mehrere liebe Geſchwiſter begrüßten uns 
mit dem Friedensgruß. Br. Iſaak 
Regehr und Abraham Regehr nahmen 
uns mit bis Gſchw. Gerhard Petfers, fr. 
Landesfron, wo wir uns von der Reife 
ausruhen konnten. Möchte auch gerne 
mal von unfern Gifchwijtern und Freun« 
den brieflide Nachricht haben. Un 
manchen hätte ich längſt mal gefchrieben, 
doch ich weiß die Adreſſe nit. Einen 
herzlichen Gruß von und. Die Adreſſe 
an ung ift wie oben angegeben. 


Peter Konrad. 


Dakota. 


Marion Junction, den 28. 
September 1884. Meltefter Peter Beder 
und ich befuchten heute den lieben Vater, 
welcher wohl ſchon bei neun Jahren an 
dem Krebs gelitten hat. Es ift ein ent» 
ſetzlicher Anblid, denn die Unterlippe ift 
bereits bis ans Kinn ganz weggefreſſen, 
und ed naht ſich jept mehr hinten ber 
Zunge, wobei Ärztliche Behandlung nicht 
ſcheint was zu helfen. Der Herr gebe 
dem Leidenden Geduld, bıs feine Auf- 
löfungeftunde da ift und mit Freudigfeit 





Bater gebt, und-euch nicht unvermubet 
fommt, wenn ihr von feinem Tode hören 
werdet. Uebrigens ift es alles fo beim 
Alten, und erfreuen ung noch immer der 
Geſundheit in unferem Gefchwifterfreife, 
Die Witterung if troden, baben unfer 
Getreide bei fchöner trodener Witterung 
gedrofchen, und find jegt mit Pflügen 
und Stallbauen beſchäftigt. Ihr Ge— 
fchwifter, fchreibt uns Doch bald und grüßt 
alle unjere Freunde und Belannten, da 
vieleiht mande die „NRundſchau“ nicht 
ins Haus erhalten. Seid gegrüßt von 
uns. Peter Bogı, 
früber Großweide, Rußland. 


Minneſota. 


Bingbam Lake, den 2. Oktober 
1884. Geftern, den erften, bat es fehr 
geregnet, fo daß dem Drefcen wieder Ein- 
balt getban ift, aber die mebriten haben 
fhon gedroihen. In Folge der guten 
Ernte kauft wieder Einer und der Andere 
eine arm, fo kaufte Jakob E. Did die 
Farm des alten Karl Glödler au 81650, 
Alfo bat Prediger Jakob Harme feine 
vertauft ‚und: wieder gekauft. Flachs⸗ 
famen preift von $1.07 bis 81.08. 

Eorrefp. 


Lamberton, Reedwood Eo., 29, 
September. Geftern wurde in unferem 
Städtchen die Leiche eines Mannes beer- 
digt, der auf eine fonderbare Art um’s 
Leben gelommen. Gr arbeitete nämlich 
im Dienfte der Eifenbabn auf der zweiten 
Station von bier im Wafferbehälter, aus 
welchem die Lofomotiven das Waſſer neh⸗ 
men. Hatte man nun feiner vergeffen, 
oder wie es fonft zugegangen, genug, ber 
Bebälter wurde durch die obere Deffnung 
25 Fuß hoch mit Waſſer gefüllt, und am 
nächſten Morgen fand man darin bie 
Reiche des erwähnten Arbeitere. Was 
man den daran Betbeiligten thun wird, 
weiß th nit. So kommt der Tod oft 
unverbofft, und wer will ung fagen, welch 
Schidfal unferer wartet ? 

9. QDuiring. 


Manitoba. 


Niverville P. O., Grünfeld, den 
1. Oktober 1884. Wir ſind hier noch 
immer in der Ernte, wegen der naſſen 
Witterung haben wir gar nicht können 
vorwärts kommen. —Es bat dieſen Herbſt 
viel geregnet, es regnet jetzt auch wieder, 
was dem Farmer nicht ſehr Muth zu— 
ſpricht, d. h. wer fein Getreide wegen dem 
naffen Boden noch nicht hat mähen kön— 
nen und das meiſte noch auf dem Felde 
bat. — Ich will hiermit nicht verftanden 
fein, daß man überall noch nicht mit der 
Ernte fertig id. Einige haben ihr Ge- 
treide ſchon lange zu Haufe und manche 
baben auch fhon gedrofhen. Nur die— 
jenigen, welche niedriges Land befigen, 
wo es im Frühjahr auch länger naß 
bleibt und nicht mit dem Einadern fo 
fchnell fertig kommen können, bat der 
Herbftregen ertheilt ; denn mie es fcheint, 
werden die Ernten alle Jahre ein wenig 
fpäter, fo daß immer weniger Land bie 
den Winter gepflügt fann werden, — 
vor 5 bis 6 Jahren hatten wir Anfangs 
September ſchon alles Getreide hier im 
Dorfe gedrofhen, und nun, nod einen 
Monat fpäter, noch nicht alles Getreide 
zu Haufe. — Doc derjenige, der den Ra- 
ben ihre Nahrung giebt, wird auch feine 
Kinder nie vergeffen, ihm fei alles anheim 
geftellt. Die ſtarken Nachtfröſte haben ſich 
jegt fchon länger verzogen wie voriges 
Yahr, denn wir haben bis jegt noch nur 
fehr leichte Nachtfröfte gehabt, und iſt das 
Getreide vom Froft in diefem Jahre nicht 
befhädigt worden ; es wäre zu wünſchen, 
daß denn nun auch befjere Nachfrage für 
das Getreide wäre, wie voriges Jahr. 
Der Weizen preift nun in der Stadt von 
80 bis 90 Cents per Bufcel, aber ob er 
den Preis behalten wird ift unfiher. Der 
Hafer ift bis 45 Cents per Buſchel geitie- 
gen ; die anderen Produfte preifen wie 
folgt: Eier 22 Cents (@ Dutzend, Butter 
15 Cents @ Pfund, Kartoffeln 40 Cents 
(@ Bufcel, Krautköpfe 5 Cents per Stüd, 
und fo demnach aud das andere Öarten- 
gemüfe. — Der Gejundbeitszuftand if 
fonft ziemlich befriedigend außer Erfältun- 
gen und Schnupfen, die bei der mechfel- 
baften Witterung viel vorfommen. Mit 
ver Schule ift auch ſchon eine Zeitlang 
begonnen, die Lehrer befgmmen entipre- 


Geftorben. 


Minnefota. Maria, geb, Nidel, Gat- 
tin des Peter Siemens, Lamberton, 
Reedwood Eo., im Alter von 32 Jahren 
und 2 Wochen, 

— Die Oattin des Predigers Peter 
Frieſen. 

— Den Eltern Eornelius Klaaſſene 
ein Söhnlein, 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folder Mlenno- 
niten einliefen, die von Aſien nad) 
Amerika auswandern wollen. 
Dur 9. P. Raplaff von der 
Menn. Brüdergem. bei 


Neu-Aleranderwopl $35.00 
“*e*% 25 


435.25 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 











Briefkaſten. 








H. J. R. Burrton, Kan. Habe den 
Brief an unſern Coreſpondenten in 
Schönſee zur Weiterbeförderung geſchickt. 








Bon den Chiwa⸗Emigrauten 


landeten am 9. September in New York 
fünfzehn mit dem Dampfer Ems- ange» 
fommene Familien, von denen am felben 
Tage noch neun Familien nad Nebrasta 
und fehs Familien nah Kanfas weiter 
reifen. Es waren acht Familien für 
Nebrasta und fieben jür Kanfas avifirt 
worden, aber eine Familie änderte noch 
in New York ihren Entfhluß, nachdem 
fie mit den von Nebraska zum Empfange 
diefer Reiſegeſellſchaft nach New York ge- 
fommenen Brüdern 3. H. Zimmermann 
und J. ©. Wiebe Rüdipradye genommen. 
Diejenigen Familien, weiche den vom 

Am, Menn. Hilfscommittee abgefchloffe- 

nen Eifenbahncontract benupten, wurden 
von Schreiber diefes mit den nöthigen 
ZTidets verfehen. — Neun Familien der 
Ehima-Partie melde von Drenburg ab- 
wefend waren, als die obigen dreiund 

zwanzig dort ihre Reijepäffe erhielten, 
mußten nob in Rußland zurüdbleiben 
und auf ihre Päfle warten, refp. dieſel⸗ 
ben nachträglich in Empfang zu nehmen, 
wodurch ihre Abreiſe von dort: nad 
Ausfage der bereits angelommenen um 
3—4 Wochen verzögert werben fann, 
Möglicherweiſe kann es auch noch länger 
währen, da wir noch feine Nachricht von 
ihrer Ankunft in Bremen haben. Die 
Namen der am 9. September angelom- 
menen und nach Nebrasfa gegangenen 
Familien find folgende: H. Janzen, 
0%. Zanzen, Joh. Penner, Corn. Un- 
rub, Wittwe Maria Elaafien, Gerhard 
Haft, Heinrih Albrecht, Job. Martens, 
9. Wegeli und eine einzelne Perfon 
Unna Penner. Nah Kanfas reiften: 
Peter Unrub, Tob. Dirks, Abraham 
Dirks, Bernhard Wiebe, Heinrich Gremwe, 
Cor. Wiebe. In Rußland zurüdgeblie- 
ben find: Abraham Zangen, Zatob 
Toewe, Heinrid Toews, Benjamin 
Dirks, Aron Dirks, Heinrich Albrecht, 
Herman Bartfch, Philipp Bier, Wittwe 
Elifaberh Abrahams und einige einzelne 
Perfonen.—[B. Bote.] 





Der Tabatl, 


Ein Geipräh zwiſchen zwei Freunden, 
Namens Beter und Eduard. 


Peter: Was hälft Du vom Tabat, lie- 
ber Freund ? 

Eduard: Er ift eine Pflanze, die Gott 
auf Erven wachen läßt, damit fie dem 
Menſchen nüglich fei. 

Pet.: Man bat mir einmal einreden 
wouen, daß das Rauchen, Kauen und 
Schnupfen des Tabafs Sünde fei.(!) 

Ed.: Da hat man recht daran gethan 
denn wenn auch der Tabak eine Pflanze 
Gottes und dem Menfhen zum Nupen 
beftimmt if, fo ifter ja Doch nur zum Ge- 
braub und zwar zum nüßlichen, nicht 
aber aum Mißbrauch, beftimmt. 

Pet.: Das Tabafrauden fann alfo 
zur Sünde werden, wenn es zu ftarf ge- 
trieben und alfo die Gottesgabe gemiß- 
brauct wird? 

Er. : Was nennft Du denn Miß- 





chende Löhne. J. W. D. 


brauch lieber Freund ? 




















Pet.: Uebermäpigen Genuß deflen, 
was Natur und Bernunft ung zu genie- 
Ben erlaubt. 

Ed.: Der Gebrauch alles Unnöthigen 
wird im Worte Gottes Mißbrauch ge⸗ 
nannt, denn wenn der Herr im britten 
Gebote fagt ! „Du fouft meinen Namen 
nicht mißbrauchen“, — fo iſt damit ge- 
meint, Seinen Namen nit unnöthig 
ausfpredhen, im Scherze gebrauchen, da- 
bei ſchwören u. f. w. übrigens follen wir 
alezeit ven Namen unfers Herrn anru- 
fen. — Die Natur lehrt ebenfalls, daß 
das, was zur Leibesnothburft erforber- 
lich if, Gebrauch und was darüber gebt, 
alfo nnnöthig if, Mißbrauch if. Das 
Rauchen ift doch zum Leben nicht erfor⸗ 
derlich ! 

Pet.: Das wohl gerde nicht, aber es 
kann doch auch nicht Sünde fein ; es iſt 
ja dod etwas ganz Unſchuldiges und 
Unſchädliches. — 

Ed.: Wollen es einmal näher betrady- 
ten, in wie weit es unſchädlich ift ; zuerft 
vom Standpunkte der Sittlichleit und 
des Chriftenthbums, — Beantworte mir 
einmal offen und einfach meine ebenfalls 
fehr einfahe Frage: „Warum raudjt 
Du Tabak?“ 

Pet.: Theils zum Zeitvertreib, theils 
weil Andere rauchen um der Geſellſchaft 
willen, theils fühle ih auch wirklich ein 
Bedürfniß darnach und glaube, daß es 
mir zur Geſundheit gereiche, wenn ic) 
raude, — 


fen des Fleiſches die Rede it. Du geſtehſt 
doch, daß das Tabakrauchen ein Lafter, 
iR? 


Pet.: Es kann zum Lafer werden, 
wenn es zur Leidenfchaft wird, 

Er.: Im Worte Gottes wird nidhts 
von Leidenfhaft gefagt, fondern die 
Sünde wird Sünde genannt und ge- 
Kraft. Wäre z. B. Huren, Fluchen Fref- 
jen und Saufen nur dann Sünde, wenn 
es zu oft geſchieht, alfo zur Leidenſchaft 
wird, fo könnte es nicht ſchon beißen 
fleiſchlich geſinnt fein, ift der Tod. Röm. 
8, 6 und Gal.5, 19—21 ; wer das thut, 
in, Fleifchesluft lebt : der wird nicht das 
Reich Gottes ererben. 

Pet.: Ich geftebe, daß es ein Kafter if, 
aber. ſolcher Lafter haben wir ja nod 
viele wenn eines derfelben uns ſchon vom 
Himmelreicy ausfchltegt wie du fagft, wer 
fann dann felig werden? Go genau 
meints der Herr nicht mit und. 

Ed.: Höre, was Gott ſelbſt fagt 5 
Mof. 27, 26; verflucht fet, wer nicht hält 
alle Worte des Gefepes u. f. w. und 
Pfalm 33, 4; das heilige Wort ift wahr- 
baftig und Matth. 24, 35; Himmel und 
Erde werden vergehen, aber meine Worte 
nicht, lies felbft die Stellen und denke 
nad. 

Pet.: Gott has ja um Jeſu Ehrifti, 
unſers Mittlere, willen Mitleiden mit 
unferer Schwachheit. 
|  &d.: Unterfcheidedoh,-l. Freund, zwi- 
ſchen Schwachheitsfünden und muthwil- 








Wohlgerud und gute Farbe zu geben, fo 
viel von diefem Gifte eingemifcht wird, 
da ein mäßiger Schnupfer täglid eine 
der Geſundhelt ſchon im höchſten Grade 
ſchädliche Quantität diefes Giftes ver- 
ſchnupft. In einer andern Fabrik wurde 
der ſpaniſche Tabak von jeher mit rother 
Menniche vermiſcht, um ihm ſchönere 
Farbe und Gewicht zu geben. Hier 
ſchnupften alfo die Käufer täglich eine 
Portion Bleikalk, das fürchterlichfte 
fhleihende Gift. Zu Augenfranfheiten 
disponirt der Schnupftabak ohnehin ſchon, 
und dazu ift er noch vergiftet. 

Pet.: Man hat'mir erzählt, daß dur 
unvorfihtiges Rauchen‘ in dem Dorfe 
kürzlich eine Feueröbrunft entftanden fein 
fol. 
Ed.: Das ift möglich, und wollte man 
alle Feuersbrünfte berechnen, die durch das 
Rauchen entftehen (wenn man fich’s vor- 
ber eingeftehen wollte), und’wollte man 
all das Geld tariren, das für Tabak aus- 
gegeben wird, ich fage, wollte man all 
diefes Geld für die Nothdurft der armen 
Nothleidenden verwenden, ich zweifle, ob 
noch je ein Armer würde Mangel leiden 
müffen, oder man wolltees in der 
Heidenmiffion verwenden, was würde da⸗ 
mit im Reiche Gottes zum Gegen ber 
armen blinden Heiten gewirkt werden 
fünnen ! 

Pet.: In dieſer Hinſicht aeftehe ich 
gern, daß es nicht gut iſt, aber ich erin- 
nere mich, daß einmal in meiner Gegen- 





Ed.: Nun erlaube mir deine Gründe |ligen Sünden ; die erften vergiebt Gott | wart ein Prediger, und zwar ein folder, 


näher zu beleuchten. Was den legten, 
die Geſundheit, betrifft, fo wollen wir 
fpäter noch darauf zurüdfommen ; was 
den Zeitvertreib ambetrifft, jo wüßte ich 
einen viel befjern, die koſtbare Zeit zu 
vertreiben, im Grunde halte ich den 
Zeitvertreib für etwas geradezu unmögli- 
ches, denn ein wahrer Ehrift hat feine 
Zeit zum vergeuden oder gar zum vertrei- 
ben, denn jeder Augenbitd ift ihm koſtbar. 

Pet:: Ga, man liebt Abwechſelung 
und wird müde vom beftändigen Einerlet. 

Ed.: Sage lieber gleih, „man liebt 
Müßiggang.“ Iſt dein Körper müde, fo 
gönne ihm Ruhe und wenn er rubet, laß 
deine Gedanken und deinen Getft ſich er- 
beben zu deinem Gott und Erlöfer und 
denke wie fauer Er fihs um beinetwillen 
bat werben lafjen, als Sein heiliger Leib, 
nad) dem er Blut gefchmwigt, noch‘ durch⸗ 
bohrt war, jo wird dein Leib bald wieder 
neue Kräfte zur Arbeit haben. Iſt dein 
Geift müde, jo laß. ihn ruben und gieb 
dem Körper Beichäftigung. Körper und 
Geiſt können fi fehr gut ablöfen, haft 
du aber für beide feine Beſchäftigung, o, 
fo lege dich zu Zefu Füßen wie Maria 
und böre feiner holden Lehre zu und feine 
Zeit wird dir übrig bleiben zum Vertrei— 
ben. 

Pet.: Du fpradft vorher von Sitt⸗ 
lichkeit, fol denn Rauden auch noch un- 
fittlich fein, wie man mir vom SKauen 
deutlich machte ? 

Er. : Glaubft du benn wirklich, daß 
Zabalfauen unfittlich fei ? 

Pet.: Fa und nod ekelhaft dazu, 

Ed. : Für die Welt ifts freilig nicht 
unfittlic, fondern wer es nicht thut ift 
in Gefahr, darüber verfpottet zu werden, 
und wer als ein würbiges Glied in einer 
guten Geſellſchaft erſcheinen will, oder 
will der angehende Jüngling als erwach⸗ 
fen erfcheinen, dann darf die Eigarre nicht 
fehlen. Er fucht eine Ehre darin als 
Raucher, alfo als Erwachſener auftreten 
zu können und der Kindheit durch die Ci- 
garre entwachfen zu fein. in jeder 
Raucher wird aus eigener Erfahrung 
wiffen wie ſchwer es ihm geworden, bie 
Rauchkur durch zu machen, d. h. zu ler- 
nen, bis fein Leib vom Geftanf des Rauchs 
durchdrungen ift, fo daß es einen natür- 
lichen, nicht daran gewöhnten Menfchen 
darüber efelt. Iſt das Sittlichkeit ? 

Pet.: Was follen wir denn in unferer 
Geſellſchaft, wenn du uns ven Tabak neh- 
men willft ? 

Ed.: Ich glaube dir hinlänglich be- 
wiefen zu haben, wie die Zeit anzuwenden 
fei ; verſuchs nur einmal, ob die Gefell- 
ſchaft bei nüglicher, belehrender und er- 
bauender Unterhaltung nicht eben fo gut 
obne, als mit Tabak befteht. 

Pet.: Ich bleibe dabei, das Rauchen 
ann eine jo große Sünde nicht fein, fonft 
müßte es im Worte Gottes geftraft fein. 

Ed.: Das ift genügend ; doch davon 
fpäter. Sage einmal, wie lange ifts im 
Gebraud, wo kommt es her ? 

Pet.: Ich denke eine fo allgemeine 
Sitte muß ſchon eine ziemlich alte fein. 

Ed.: Ja vor 300 Jahren kannte Eu- 
ropa den Tabak noch nicht, denn nach— 
dem Columbus 1492 Amerita entvedt 
hatte, und fpäter Amerigo Bespucio 
und Ferdinand Magellan mehrere Rei- 
fen in dem neuen Erdtheile machten, fo 
baben fie dort au das Kräutlein „Ta- 
bat’ gefunden und von den Wilden, 
welche bei Gelegenheit eines Friedens⸗ 
fchluffes mit den Europäern die Friedens- 
pfeife rauchten, ven Gebrauch deffelben ge- 
lernt und da ift er gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts nah Europa gefom- 
men. - 

Pet.: Da konnte es im Worte Gottes | 
nicht berührt werden wenn es erft kürzlich 
entdedt ift. 

Ed.: Und doch iſts genug geftraft. 
Lies nur 1 Cor. 10, 31; 1 Cor. 6, 15; 
Röm. 8, 13; Cal. 5, 24 und Bers 16 
und 17; ®al. 6,8; 1%9et. 1, 16 und 


um unferes Erlöfers Jeſu Chriſti willen, 

die legten wird Er aber gewiß ftrafen ; 
zu welcher Art gehört wohl das Tabafrau- 
chen ? 

Pet. : Es iſt wohl nicht eine Schwad- 
heitsfünde zu nennen und ich gebe Dir 
gerne zu, daß es.ein Laſter, ja eine Sünde 
|if, die jeder wahre Chrift mit Gottes 
Hülfe ablegen muß, denn wer nod ein 
Laſter fröhnt, der kann nicht in das Him- 
melreich fommen. 

Er. : Was nun deinen legten Grund 
betrifft, daß der Tabak gefund fein foll, fo 
gebe ich gerne zu, daß der Raucher. ein 
Bedürfniß fühlt zum Rauchen: und der 
Schnupfer zum Schnupfen. So mwieein 
an fehr fchwerer Koft gewöhnter, gut ge- 
funder Menfch bei etwas leichterer, wenn 
auch gefunderer Koft doch nad) der vori- 
gen ein Bedürfniß fühlen, aber weil er 
daran gewöhnt war; oder wie ein am 
Kaffee Gewöhnter ohne denſelben bald 
frank werden würde, obgleich der ftarfe 
Genuß deffelben ebenfalls dem Körper 
fchadet oder wie der Trunfenbold ohne 
feinen Gifttrunf bald krank wird und 
nicht leben kann, eben fo ifts mit dem 
Raucher,: er wird Frank, wenn er nicht 
Tabak hat ; die böfe Gewohnpeit ift ihm 
zur zweiten Natur geworden. Wollte er 
aber fein Zafter aufgeben, er würde feine 
zweite Natur bald wieder beflegt und die 
erfte, viel leichtere, gefundere und natür- 
lihere Natur angenommen haben. 

Pet.: Aerzte verordnen ja aber oft- 
mals das Rauchen. 

Ed.: Ja fie thuns entweder aus Uns 
wifjenheit, oder aus Gefälligfeit oder aus 
irgend einem andern Grunde und bie 
Erfahrung lehrt, daß es wenig hilft, 
aber oft ſchadet. Ein fachverftändiger 
Arzt fagt hieruber: „Wenn ein Magen- 
franfer auf einem Stode diefelbe Bewe- 
gung mit dem Munde machen follte, die 
er auf der Pfeife oder Cigarre macht, er 
könnte eben fo viel Speichel verſchlucken 
und die Wirkung würde diefelbe fein und 
er hätte noch den Vortheil, daß der auf- 
geihludte Speichel, der zur Verdauung 
der Speife mithilft, nicht durch Rauch 
verborben wäre.” 

Pet.: Aber das Rauchen kann doc 
der Gefundheit nicht fo viel ſchaden. 
Ed. : Höre, was der berühmte Arzt 
Hufeland daruber fagt: „Tabak verdirbt 
die Zähne, trodnet den Körper aus, 
macht mager und blaß, ſchwächt Augen 
und Gedächtniß, zieht das Blut nad 
Kopf und Lunge, bisponirt daher, zu 
Kopfbeichwerden und Bruſtkrankheiten 
und kann Bluthuften und Lungenfucht 
bervorbringen.” — Ein anderer Arzt 
(Dr. 2.) beweift, wie ſchädlich der Tabat 
befonders der Jugend ift, indem noch 
halbe Kinder fhon Tabak rauden, ihre 
zarten Organe verterben und zu lebens- 
länglicher Krankheit, befonders zur Ona- 
nie in der Kindheit ſchon den Grund le- 
gen. Iſt das nicht unverantwortlich von 
Ueltern und Erziehern, ja von Predigern 
und Kircenälteften, daß fie ihren Kin- 
dern, Zöglingen und Gemeindegliedern 
in diefem Lafter voran geben ? Abgeſehen 
davon, daß der diesartige Gebrauch des 
Tabats ein Laſter ift, ift es unverantwort- 
li und wenn die vorbenannten es be- 
dächten, wie großen Schaden fie ihren 
zarten Kindern bereiten, indem fie ihnen 
ein böfes Beifpiel geben, fie würden es 
um feinen Preis thun. Wie fträubt fich 
auch die Natur Dagegen ; und welche An- 
ſtrengung foftet es mandem Jünglinge, 
bis er ih nah und nad an das Rau- 
hen gewöhnen kann. Dente dir einmal, 
wenn 3. B. das Rauchen Befehl wäre, 
ten man erfüllen müßte, würde man da 
nicht Daffelbe fehr läftig ‚finden und über 
folden Rauchzwang feufjzen nnd Hagen ? 
Pet.: Iſt das Schnupfen denn auch 
der Geſundheit ſchädlich 2 

Ed.: Ja; aus einem amtlichen Berichte 
über ven Berbraud von Blaufäure in ei- 
ner Schnupftabaffabrif geht hervor, daß 


| 





viele andere Stellen, wo, von den Wer- 


in dem Schnüpftabal, um demfelben 


den man allgemein für befehrt und er- 
leuchtet Hält, auch das Rauchen verthei- 
digte und dabei ſagte, er fünne für jeine 
| Eigarren eben fo gut dem Herrn danken, 


I wie für jede Speife. (Diefer Prediger 


| war früher Miffionär.) 

| Ed: Das tft Vermeſſenheit. Entwe- 
der kennt Diefer- Prediger den Herrn nicht, 
| dem er danken will, oder es tft Leichtfinn, 
und er glaubt es ſelbſt nicht fo ganz fell, 
was er darüber gefagt bat. Daß folde 
| Meinungen vom Rauchen nicht ſtichhaltig 
oder probehaltig find, hatte ich Fürzlich 
Gelegenheit Zeuge zu fein. Gh war 
nämlich, in N., bei meinem Onkel N. zu 
Gaſte, und da hielt ein begabter und be» 
redter Prediger in der Schule eine An- 
ſprache; nach derfelben war diefer Predi- 
ger und noch ein mir Unbekannter, aber 
erfahrener Chrift, ebenfalls die Gäſte 
meines Onkels. Da kam unter Anderm 
auch das Rauchen auf's Tapet der Unter- 
bältung ; der mir unbefannte Chriſt er- 
flärte es entfchieden für Sünde, der Pre- 
diger hingegen wollte es weder weiß 
noch ſchwarz fein Taffen, d. b., er wollte 
es fo ein Mittelding nennen, zwifchen 
gut und ſchlecht; da faßte der Ehrift ihn 
ganz kurz und fragte ihn, zu welchem 
Menfchen er gehöre (nach feiner Anſicht), 
ob zu dem Alten, der da folle ausgezogen 
werden mit feinen Werfen oder zu dem 
Neuen, der nah Gott gefhaffen ift in 
rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit ; 
da verftummte unfer Prediger und fand 
feine Antwort. Der mir Unbelannte 
fegte fiegesgewiß hinzu, wenn es zum 
Neuen gehört, dann muß jedes Kind 





Gottes zu rauhen anfangen, Sie, als 
Prediger, müffen es ihnen zur Pflicht 
maden. Er blieb tumm. 

Pet.: Zit denn der Tabak ganz un- 
nüg? Warum läßt ihn Gott denn auf 
der Erde wachfen ? 

Ed.: Gott hat ihn gefhaffen, daher if 
er nicht unnüp; er hat auch die Gift- 
pflanzen geichaffen und auch fie ift nütz- 
lid, denn alle Giftpflanzen haben, mie 
auch der Tabak, medizinifche Beftanptheile, 
und aus mancher wird Medizin bereitet zum 
Nupgen der Menfhen. Wäre aber der 
Tabaf auch zu nichts nüge, fo wären wir 
deshalb doch noch nicht verpflichtet, ihn 
zum Rauchen ufw. zu gebrauchen, weil er 
da if. (Auch if ja der Nupen des Ta- 
bads bekannt, indem er zur Bertilgung 
der Raupen und gegen die Schafräude 
u. ſ. w. angewandt wird.) Gott hat 
auch die reifenden Thiere und die giftigen 
Schlangen gefhaffen, jedoch gewiß nicht 
dazu, daß wir ung follen von ihnen zer- 
reißen oder vergifeen laffen ; und doch ift 
feines derfelben unnüp gefchaffen. Jedes 
Geſchöpf kann und foll durch fein Dafein 
die Größe, Liebe, Güte und Allmacht 
Gottes ung verfündigen. 

Pet.: Daß man im Himmel nicht rau- 
hen wird, davon bin ich feft überzeugt, ich 
weiß nicht, wie es fo große Sünde fein 
follte, wenn id meine Eigarre raudhe, da- 
bei andere Leute nicht beleidige, auch nicht 
rauche, wenn Jemand da ift, dem es zum 
Anſtoß if, fondern fo blos für mid, 
wenn ich allein des Nachts fipe und nähe, 
da ich ein Schneider kin, damit mir der 
Schlaf vergeht. 

Ed.: Auf das Bertreiben des Schlafes 
durch'e Rauchen habe ih nur diefelbe 
Antwort, die ich oben gab, über das Ber- 
treiben der Zeit durch's Rauchen ; übri- 
gens möchte ich dir und allen Laſterknech⸗ 
ten deinesgleihen noch zu bedenken geben, 
was Paulus fagt: 1 Cor. 6, 18, Alle 
Sünde, die der Menſch thut, find außer 
feinem Leibe, wer aber huret, der fündiget 
an feinem eigenen Leibe, und Kap. 3, 16. 
17. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel feid, und der Geift Gottes in Euch 
wohnet. So Jemand den Tempel Gottes 
verderbet, den wird Gott verderben, denn der 
Tempel Gottes ift heilig, der ſeid ihr. Und 
ich frage dich, gilt das, was Paulus von 
der Hurerei jagt, nicht au vom Tabakrau⸗ 





hen? Sündiget der Rauder nicht an fei- 


nem eigenen Leibe? Kann da derfelbe noch 
ein Tempel Gottes fein? Kor. 6, 15. 
Du. wolleft alles das, was id dir über 
das Rauchen geſagt habe, ernftlih im An- 
geſichte des Gottes, vor defien Richter⸗ 
ſtuhl jeder Menſch wird erfcheinen müffen, 


und felbt Rechenſchaft geben und nad. 


dem: Worte Gottes, wonach Gott 
rihten wird, prüfen, ganz abgefehen 
davon, was Menfchen, und wären es auch 
Prediger, davon meinen, die werden dir 
nichts helfen am Tage des Gerichts, du 
felbt mußt Gott Rechenſchaft geben. 
Schade ift es und beweinenswerth, daß fo 
viele Prediger durch ihren leichtſinnigen 
Wandel und ihre unbegründeten Meinun- 
gen fo viele ihrer blinden Gemeindeglie- 
der in ihrem Sündendienft beftärken und 
in ihrer Gleihgültigkeit erhalten. Da 
wir -beide es jedoch nicht ändern können, 
fo rathe ih dir ganz abzufeben von 
Menfchen und allein das Wort Gottes 
als deines Fußes Leuchte und ein Licht 
auf deinem Wege zu erwählen und nicht 
zu vergeffen, daß er vielen Blinden Blin- 
denleiter giebt, vie fich für febend halten, 
ja ftetö zu bedenten, daß alle Menſchen, fo 
wie fie von Natur find, Finſterniß find, 
auch wenn fie zu Predigern gewählt wor- 
ven find. (Das erleuchtet Niemand. 
Das Licht ift befchrieben Ev. Joh. 1, 1 
bis. 13.) Es giebt, Gott fei es geflagt, 
heute unter ung fehr viele Prediger, wie 
nicht nur das Rauchen für erlaubt hal- 
ten für ein Kind Gottes, fondern, die es 
ih ganz gefallen laffen, dag man Die 
zehn: Gebote Gottes, befonders das vierte, 
vor ihren Augen öffentlich übertritt, und 
es auch felbft thun, dabei fi aber Bot- 
ſchafter an Chrifti ftatt nennen. Da, du 
Lafterfnecht, hier trägft du das feuer zum 
Vergnügen in deinem Munde, herum, 
gieihjam als ein Vorbild von dem. ewigen 
euer, - welches die Seele des Gottloſen 
(gottlos find alle Menſchen, fo wie fie 
yon Natur find, auch die Beten) verzeh— 
ren wird, und bedenkt nicht, daß dort ein- 
mal in der Ewigfeit, wein du dein Laſter 
nicht. erfennft und Buße thuft, dein Leib 
ebenfalls zum Bergnügen des Teufels 
ewig, o, höre Loch ! ewig im Feuer bren- 
nen fol, 
an die fhredlihe Emigfeit und thue 
Buße. — Darum bittet von Herzen für 
diesmal alle Raucher ein Eorrefpondent 
der. „Rundſchau“ von der 
Molotſchna. 





Jefferſon's zehn Lebensregeln. 

1. Nie verſchiebe auf Morgen, was du 
heute thun kannſt. 

2. Nie bemühe Andere mit dem, was 
du ſelbſt thun kannſt. 

3. Verſchwende nie dein Beld, ehe du 





es haft. 
4, Nie kaufe unnüge Sachen, weil fi 
billig find. ® 


5. Hochmuth koſtet uns mehr, als 
Hunger, Durft und Kälte. 

6. Bereue nie, daß wir zu wenig ge- 
geilen haben. 

7. Nichte ift mühfam, wenn wir es bil- 
lig thun. 

8. Wie oft haben jene Uebel uns 
Schmerz verurfacht, welche nie eintraten. 

9. Betrachte Alles von der guten 
Seite. 

10. Wenn du zornig bift, zähle zehn, 
ehe du fprichft, bift du aber ſehr zornig, 
fo zähle hundert. 


Die Fälſchung von Nahrungs- 
mitteln. 


Es waren einmal vier Fliegen, die hat- 
ten Hunger. Die erfte nafchte an einer 
Wurft und flarb ; denn die Wurft war 
mit Anilin gefärbt. Die zweite nafchte 
Mehl und ftarb; denn das Mehl war 
mit Schwerfpath verfälfht. Die dritte 
trank Milch und ftarb an Kolik; denn die 
Mil war mit Kalk gemifcht. „Geftorben 
muß doch einmal fein,” dachte die vierte, 
und flog auf das Fliegenpapier mit dem 
Todtenkopf und dem Worte „Gift! Aber 
fie trant und trank und war guter Dinge, 
und ftarb — nicht, denn das Fliegenpapier 
war auch verfälfcht. 


Herbftpflügen. 
Ein erfolgreicher Farmer befchreibt feine 
Art und Weife, wie er das Land bear- 
beitet, und wir meinen, unfere Leſer 
fönnten großen Nupen davon haben, 
fi die Methode diefes Farmers anzu» 
eignen. Bald nad der Ernte und bevor 
das Unkraut Zeit hataufzufeimen, kehrt er 
die ganze Bodenoberfläbe um, dabei je- 
doch nicht tiefer gehend als zwei oder drei 
Zoll. Dies nimmt weder viel Zeit noch 
viel Mühe in Anfprud. Das fproffende 
Unfraut wirkt auf diefe Art befruchtend, 
gerade wie eine Kleefaat die unter den 
Boden gedreht wird. Die zarten und 
faftreihen Unkraut⸗Wurzeln verfaulen 
bald. Einiger Samen wird allerdings 
dennoch feimen und etwas Unkraut auf- 
geben, da jedoch das Wetter um dieſe 
Zeit meiftentheilg heiß und troden ift jo 
wird das Unkraut zum zweitenmale nicht 
fo üppig und in weniger Varietäten ge- 
deihen. Das was nad diefem erften 
Hinunterpflügen Doch noch zum Vorſchein 
fommt, wird durch das zweite Pflügen 
fiher unter die Erde geſchafft bevor es 
Samen reifen fann. Iſt einmal fühle- 
res Wetter eingetreten und das Getriebe 
der Ernte fowie das Drefchen vorüber, fo 











wird wieder der Pflug bervorgenommen 


! Mittel die Erdepulverifirt. 


| Frühjahr bepflügt wurde. 


O. erkenne deine Sünde, denke 


und 6 bis 8 Zoll tief gepflügt. Mit 
diefem kann jedoch, falle das dazu be- 
nützte Geſpann ſchwer und zugkräftig ift, 
zugewar tet werden bis der Boden unge⸗ 
fähr 3 Zoll tief gefroren iſt. 

Die Vortheile dieſes Syſtems ſind, 
kurz gefaßt, die: Daß das Unkraut in 
wirkfamer Weiſe unterdrüdt wird, felbft 
Eanada-Difteln haben, auf fo bearbeite- 
tem Land harten Kampf um ihre Eriftenz ; 
die läftigfte Arbeit des Farmers geſchieht 
bei Fühler Witerung, wenn Mann und 
Pferd gebörigen Appetit hat, durch ge- 
nofjene Nahrung und raube Luft geftärkt 
und durch die anftrengende Sommerar- 
beit tüchtig abgebärtet find. Die hin- 
untergefhafften Stoppeln und Unkraut 
halten ven Boden loder und der Xuft- 
cireulation zugänglicher und damit auch 
dem Froſt, der beffer wie jedes andere 
So bearbei- 
tetes Yand ift im Vorfrühjahr ein reiches, 
mürbes Bett, bereit, ftets befäet werden 
zu können, zu jener Zeit, wo jeder fchöne 
Tag für den Farmer von hoher Wichtig- 
feit it. Die Saat kann fo ausgefäet 
werden, während andere, die nach der al— 
ten Methode verfahren, noh nad den 
Arbeitern fich umſehen, die fie zu iniethen 
wünfhen. Der Mann, der fein Land im 
Herbft pflügt, wird ficherlih manchmal 
fhon die aufgegangene Saat cultiviren, 
bevor der Nachbar mit Anpflanzen fertig 
geworden. Die ganze Saifon bindurdy 
wird man finden, daß Yand, das im Herbft 
gepflügt wurde, mehr als die Pflugfoften 
Mehrwerth gegen jenes. hat, das im 
Andererfeits 
baben Diejenigen, die bis zum Frühjahr 
mit: dem Pflügen warten, ftets. mit. den 
felteneren und theureren Arbeitskräften zu 


rechnen, auch find ſowohl Menſchen als 


Thiere durch Die lange, ſozuſagen arbeits- 
lofe Winterzeit und die wärmere Tempe- 
ratur weniger zu ſchwerer Arbeit befähigt. 
Das Wetter ijt meiftens regneriſch und 
der Grund zu naß fo daß mande Zeit 
mit dem Abwarten günftiger Tage ver- 
gebt und Schließlich wird das im Früh— 
ling gepflügte Yand, das drei Viertel des 
Jahres compaft und fib härtend in 
Regen, Sonnenſchein und Schnee gelegen, 
niemals fo leicht, mürbe und triebfräftig 
fein als dusjenige, über das man im 
Herbft dreimal mit dem Pfluge gegangen. 


Gegen Mückenſtiche. 


Als das wirkfamfte Mittel, die Folgen 
erlittener Mückenſtiche abzuſchwächen, wird 
von Ärztlicher Seite Kollovium empfohlen. 
Ein Tröpfhen davon auf die betroffene 
Stelle gebracht, wird das Juden das 
durch unfer inftinetmäßiges Reiben nicht 
nur nicht bejeitigt, fondern erfabrungsge- 
mäß nur verfchlimmert wird, fofort lin— 
dern und die bereits entftandene Qualen 
zur Rüdbildung bringen. Auf die Um— 
‚gebung der Rüdbildung Kolodium zu 
ftreihen, muß jedod, will man die ge- 
dachte Wirkung bald erreicht feben, wider⸗ 
rathen werden. Auch gegen andere In— 
jeetenftiche, namentlich Bienenftiche, bat 
ſich gedachtes Mittel als das am rafche- 
ften Linderung bringenpe feit vielen Jahr 
ten erwiefen. 








Dentende Landwirthe haben fhon vor 
beinahe 50 Jahren mit ausgezeichnetem 
Erfolge verfucht, der Körnerfaat das 
nothwendige Naß, und theilmeife auch 
Näprftoffe mitzugeben, was in der folgen- 
den Weife gefchieht: Die zu fäenven 
Saamen werden in (halb Waffer halb 
Diftjauche oder blos in reinem Waſſer) 
eingeweiht; fodann im naffen Zuftande 
mit 20 Theilen fein gepulverten Knochen, 
(ſtatt deſſen fann auch Apatit verwandt 
werden) und 1 Th. gebranntem Gyps be- 
freut ; in der Art, daß jedes Korn mit 
einer Düsnen Rage vom dem Pulver über» 
zogen wird, Man läßt die Saamen 
alsdann an der Luft trodnen und fäet fie 
wie gewöhnlich. 





Marktbericht. 
10, Dftober, 1884. 

Chicago. 
Sommermweizen, No. 2, 763—77c: No. 3, 
631; Winterweizen, No. 2, roth, 794— Bir; 
Nr. 3, roth, 67e ; weiß, 65e ; Korn, No. 2, und 
hoch gemiſcht 55—5öc ; Hafer, No. 2, 2705 
weiß, 29—298c; Gerſtenhafer Ze; Stiere, 
$7.00- 87.30; Schlachtochſen, 83.80—$4.85; 
Kühe, $3.65—B4.0; Milchkühe, 825 00— 
865.00 per Stüd + Bullen, 82.00 — 83.70; 
Kälber, $4.10 — $7.25; Schweine, fehwere, 
$5.40—$5.90 ; leichte, $4.85—$5 90 5 Schafe, 
$2.00— 84.205 Butter: Ereamery, 27— Br; 
Dairy, 11—12r5 Samen : Kleeſamen, $4.80; 
Timothy, $1.25 — 81.27: Flache, No. 1, 
$1.34—1.35 ; Kartoffeln, 25e ; Burbanfg, 8r ; 
Heu, No 1, Timothy, $10.50—$11. 5; No. 2, 
39.00—$10.00 ; gemifcht, 87. 00 8.00 ; Up- 
land Prairie, $8.00—$11.00; No. 1, Prairie, 
$6,.0—$7.00 5 No. 2, Prairie, 85.00—$5.50 5 
Eier, 17—17%c. 

St, Paul. 
Weizen, No. 1, bart, TB4c; No. 2, hart, 
744er; Korn, No, 2, 53; No. 3,5005 Hafer, 
No, 2, gemilcht. 24c ; hart 25e; Gerfte, No. 2, 
5le; Nr. 3, Ade ; Roggen, No.2, Adc; Heu, 
Timothy, $10.50; Eier. 19 5 Butter, Erea- 
mery, 23—26r ; Daity, 15—17e ; Berfanbtbut- 
ter, 10c. 

Kanfas City 

DWinterweizen, Nr. 2, rotb, 570; weich, 6705 

Nr. 3, roth Me ; No,4,rotb, 43c ; Korn, No. 2, 
geist, 46dc; boagemildt, Adte ; Hafer. No. 
‚33er; Roagen, Nr. 2, Alde; Blabsiamen, 
31.18 - 81.19; Stiere, 85.85 ; Schlachtochſen 
81.75; übe, $200—$3 355 Bullen, $3.50 ; 





Schweine, 3.75 — 85.5; Schafe, $1. 
—— 85 chafe, 81.75 
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Die Nundſchau. 





Griäeint jeden Mittwoch. 





Die Ruudichau · wird in Elihart, Inb., gebrwdt, 
da aber der Editor in Canada, Kanſ., wohnt, fo 
wolle man ale Mittheilungen fürbas Blatt 
mit folgender Adreſſe verjehen : 

J. E. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 














Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
as second class mätter. 





Der Herbft macht fidy bemerkbar indem 
das Laub von den Bämen fällt und fühle 
Nächte an den Eintritt des Winters er: 
innern. Es iſt dies die richtige Zeit für 
den Farıner, längere. Beſuche zu: machen, 
denn noch etwas weiter im Yabre, und 
für's Reiſen ift e8 zu falt. In diefen Ta- 
gen dürften wir denn auch von Mehreren 
hören, dit von hier nach andern Staaten 
undvon dort hierher gelommen. Peter 
Siemen$ mit Frau umd der jüngiten Toch— 
ter waren bon Minnefota in, Nebrasta 
und Kanſas auf Beſuch, wurden aud von 
ihrem Freunde Peter Frieſen, fr. Kleefeld, 
Rßlamach unferm Städtchen Canada gefah⸗ 
ren. Siemens ſind bereits wohlbehalken 
daheim angelangt. Zum Liebesmahl der 
Riverbrüder waren letzten Sonntag einige 
Verſonen gus Nehraska hergekommen und 
Aganetha, Tochter dE3 Peter Thießen, fr. 
Neuhalbſtadt, Rßl., kam von Hillsboro 
aus mit ihrer Couſine Helena alt eben⸗ 
vol auf Beſuch zu uns. Von Minne: 
ſola ſollübrigens, wie verlautet, eine ganze 
Parthie in Kanſas herübergekommen ſein, 
Gerhard Hieberts, Lorenz u, a., welche 
hoffentlich noch nicht die Letzten ſein wer— 
den, die von jenem, dem Schreiber dieſes 
jehr naheſtehendem Staate nad. Kanjas 
auf Befuch fommen. ' 





Tagesnenigkeiten. 


— 


— — — 


Ansland. 


Deutfihland. — Berlin, 5, Oft. : Der 
Graf Herbert Bismard iſt aus England hier 
wieder eingetroffen. i 

Hamburg, 5. Oft. Das amerilkaniſche Ad- 
miralſchiff Quinnebaug“ ift heute von bier in 
See geftochen. Das Ziel’feiner Fahrt ift un- 
befannt, 

Berlin, 7. Oft. Der Afrifareifende Schwein- 
furth ift zum Antritt einer Reife ven Nil hinauf 
und durch Mittelafrifa von hier abgereift. Bor 
der Abreiſe hatte er eine Unterredüng mit bem 
Kaifer und, Bigmard. 


Schweiz. — Bern, 5. Dft. In dem geftern 
verhandelten Prozeſſe gegen die deutſchen Anar- 
biften erklärte einer der Angeklagten, daß er im 
Solde der Berliner Polizei geftanden und bie 
Aufgabe gehabt habe, die Anarchiften in ver 
Schweiz zur VBerübung von Gewaltthaten auf- 
zureizen, welche, wie man erwartet, bie Aus - 
weifung ber Anarbiften zur Folge haben würden. 
Die Ausfage dieſes Menſchen wurde beftätigt 
und hat fein geringes Aufſehen gemacht. 


Defterreid-Ungarn. — Wien;6. Oft. 
Dans Mafart wurbe heute bier mit königlichen 
Ehren begraben. Die Straßen waren troß des 
Regenwetters auf = Strecke von acht eng- 
liſchen Meilen mit Menfchen gedrängt gefüllt. 
Die Gaslampen auf den Straßen waren mit 
ſchwarzem Flor umhüllt, Hunderte von Rünft- 
lern begleiteten den großen Maler zu Grabe, 
In breihundert Wagen folgten die Witte, bie 
Angehörigen und die Freunde des Berftorbenen 
dem Earge, Ein präctiger Lorbeerfrang, Palm- 
zweige und Paletie, Farben und Pinfel lagen 
auf dem Sarge. Die Wittwe fiel am Grabe 
in Ohnmacht und mußte hinweggetragen wer- 
den. Mehrere Städte hatten Humenfräuße 
gefenbet. 

Effeg, 6. Olt. Heute find viergehn Kinder 
beim Spielen auf einem Boote auf der Donau 
in Folge des Umfchlagens deffelben ertrunfen. 

Wien, 7. Ok. In Folge des großen Dar- 
nieberliegens der Landwirthſchafi bat der Fürſt 
Johann von Liechtenftein feinen Pächtern einen 
—— des Pachtzinſes, im Ganzen 
etwa 1,000,000 Gulden, erlaſſen. 

Wien, 10. Oftbr. In den Koblengruben in 
Mäpriih-Oftrau baben 20 Arbeiter durch fchla- 
= Wetter ven Tod gefunden, — Der Baron 

ictor von Erlanger, der Bruder des befannten 
Banquiers von Erlanger und felbft ein unter- 
nehmender Börjen-Spefulant, ift bier gerichtlich 
für einen Berfchwender erklärt worden, 

Kratau, 10. Dft, Die vor mehreren Monaten 
wegen ber Ermordung eines Chriſtenmädchens 
in Anflageftand verjegten Juden Ritter und 
Strochlenski find des Mordes ſchuldig gefprochen 
und zum Tode verurtheilt worden. 


Großbritannien. — London, 5, Okt. 
Der neue Eunard- Dampfer „Umbria“ hat heute 
eine Probefahrt auf dem Elyde gemacht und da- 
bei als feine geſchwindeſte Leitung 24 Meilen in 
der Stunde a"iädoeleet. 

London, 6. Oktober. Der Berliner Bericht- 
erftatter der „Daily News” jagt: Das deutliche 
Kolonifationsfieber erliſcht allmählich. Die 
Hoffnung, daß der Erwerb riefiger Landſtrecken 
in Afrifa die Auswanderung von Amerika ab- 
lenfen werde, ift geſchwunden. 

London, 8. Oft, Die britifche Einfuhr bat im 
September gegenüber dem September vor. 33. 
um 290,000 Dollars abgenommen, die Ausfuhr 
um 50,000 Dollars zugenommen. 

Glasgow, 10. Oft. AO biefige erwerbalofe 
Arbeiter haben in einer heute abgehaltenen Ber- 
ſammlung befcploffen, die ftädtiiche Verwaltung 
um Beiftand zur Abhülfe der Notb zu bitten. 


Frankreich. — Paris, 6. Oft, Der Han- 
belöminifter hat zum Plag für die im Jahre 
1889 bier abzubaltende Weltausftellung das 
Boulogner Wäldchen auserfehen. — Die ftäbti- 
ſchen Bebörden wünſchen von der Kirche St. 
Nicholas des Champs zum Zwecke der Berbrei- 
terung der Straße, an welcher fie ſteht, Befip zu 


«| einen 


und ſendeten zu dieſem Zwecke ‚heute 
ireter ab. Als der Pfarrer dieſem die 
Ausantwortung der Schlüffel verweigerte, brang 
eine Menfhenmenge in die Kirche, flimmte in 
derfelben die Marfeillaife au und verübte noch 
andere Unziemlichfeiten. 

Lyon, 7. Dftober. Geſtern Abend wurbe bös- 
willigerweife eine Bombe an ein Benfter der in 
dem Stadtviertel Bellecour hierfelbft belegenen 
Kaſerne des Gendarmen-Regiments Nr. 6 ge- 
fbleudert und erplodirte. Die ſämmtlichen 
Benfter der Kaſerne plapten, und dad Mauerwerf 
wurde befchädigt, aber Niemand wurde babei 
verlegt. 

Paris, 8. Oft. Der Präfident Grevy bat aus 
Staatsmitteln 50,0U0 France zur Unterftlügung 
ver befhäftigungslofen Arbeiter. in Lyon ange- 
wiefen.. — Der Bericht des’ Budget-Augichufles 
der Deputirtenfammer fagt: Die Abnahme der 
Natienal-Einfünfte ſei durch Die Verminderung 
der Eifenbahn-Einnahmen in Folge der durch 
die Cholera hervorgerufenen Abnahme des Reife- 
verfchrs verfchlimmert worden. 

Paris, 10: Dät. Der Generalrath des De- 


neb 


ſtimmig gefaßten Beſchluſſe zu Gunften der voll- 
ſtändigen Begnadigung aller politifcher Ver- 
brecher ausgeſprochen. — In der zweiten Hälfte 
bes Monats Dftober wird hier eine Münz-Eon- 
—* abaehalten werden, in ber die Schweiz 
die Einziehung: der leichten Fünf-Francaflüde 
und die Vermehrung der Silbermünzen bean- 
tragen wird, 


Belgien. — Brüffel, 5. Olt. Geſtern fand 
bier in Gegenwart des Königs und dep Königin 
bie Öffentliche Preisvertbeilung an diejenigen 
Schüler ftatt, welche die Schulprüfung am 
Beten beftanden batten. 

Brüffel, 10, Oft: Zwei Soeialiften find hier 
für » die bryvorſtehenden Gemeindeiwahlen als 
Kandidaten Für den Stadtrath aufgeſtellt 
worben. 


Italien. — Rom, 8. Okt. ‚In Catania 


berungen angerichtet. Bäume wurden entwur- 
zelt und Häuſer zerftört. 

Rom, 9. Okt. Entfegliche Einzelheiten über 
den Wirbelſturm werden gemeldet, 27 Menjchen 
haben durch den Sturm ven Tod gefunden und 
400 haben Berlegungen erlitten. Der Schaden 
beläuft fih auf 4000, 0010 Fire (etwa 8800, 000). 
In den Stadtvierteln Congo, Tondo und Giveni 


liegen Hunderte von Häuſern in Trümmern. 
Viele Landhäuſer wurden ;zerflört. 

Rom, 10, Oft. : In ben abgelaufenen sier- 
undzwanzig Siunden find in den Cholera-Be- 
zirken Staltens 121 Erkrankungen und 7U Zodes- 
falle an der Seuche vorgefommmen. h 


Spanien — Madrid, 7, Dftober. Der 
königliche Erlaß betreffs der. Zuder-Linfuhr, in 
Spanien ift veröffentlicht worden. Er hebt den 
Zoll von eubaniſchem Zuder auf und fchafft 
einen Differenzial-Schiffggoll für ſpaniſch · weſt · 
indiſchen Zucker. 

Madrid, 10. Olt. In ben letzten vierund- 
zwanzig Stunden ſind in ganz Spanien nur 4 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 


Portugal, — Liſſabon, 9. OH. 250 Ar- 
beiter und deren Familien find von Liffabon 
und Madeira nach der von der portuaieliichen 
Regierung neu gegründeten Miederlaffung bei 
Moſſamedes in Südafrika gefendet worden. 


Rußland. — St Petersburg. 7. Oftbr. 
Der General Gurko ift zum Mitgliede des ruffi- 
ſchen Reichsraths ernannt worben, 

&t. Petersburg, 9. Oft. Die, Univerfität in 
Kiew ift von den Behörden geſchloſſen worden 
und wird vor dem Januar nicht wieder eröffnet 
werben. 168 Studenten find wegen angeblicher 
Verbindung mit dem Nihilismus verhaftet 
worden. — Drei forialiftifhe Zeitungen, deren 
Vertrieb vor einiger Zeit unterfagt worden iſt 
find im Begriff wieder zu ericheinen. 

Odeſſa, 9. Oft, Ein Mann Namens Deutiche 
ift zu dreigehnjähriger Strafarbeit in Sibirien 
berurtheilt worden, weil er einen Adeligen Na- 
mend Goronowitih mit Schwefelläure. be- 
goffen bat, 

St Petersburg, 10. Dftober. Drei ruffifche 
Fregatten werden am Samflag nad China ab- 
geben. 


Aegypten. — Kairo, 6. Oftbr. Cs beißt 
bier, daß Oberfi Stewart in Berber ermordet 
worden ift. 

Kairo, 7, Okt. Der biplomatifche Vertreter 
Frankreichs bierfelbft, Barrere, hat die Nachricht 
erhalten, daß gleichzeltig mit der Niedermegelung 
des Oberft Stewart und feiner vierzig Gefährten 
durch Araber der franzöfiiche Konſul in Ehar- 
tum, Herbin, ermordet worden ift. 


Transvaal. — London, 10. Oft. Laut 
Nachrichten aus Durban wird bie transvaaler 
Regierung die Bekanntmachung, wodurd Bet- 
fhuanenland unter die Schirmherrſchaft von 
Zrandvaal geftellt wird, widerrufen, 


China. — Ehanghai, 6.Of. Die Ein- 
nahme von Tamſui dur die Franzoſen wird 
gemeldet, 








Inland. 


Waſhington, 7. Ollbr. Der Miniſter 
bes Innern bat Henry 3. Minthorn aus Vir- 
inien zum Borfteber der Indianerſchule zu 
bilocea, in Kanſas, und W. V. Eoflin aus 
Oregon zum Borfteher der Indianerſchule zu 
Foreſt Grove, in Oregon, ernannt. 


Wafbington, 10. Oft. Der OÖftober- 
Bericht des Aderbauamtes ergiebt für ben Mais 
einen höheren Durdichnittsitand, als in ben 
legten fünf Jahren, wenn auch feinen fo hoben 
wie in den Jahren 1875 bis 7879. Der allge- 
meine Durcſchnitt ift 93, was aufein Erträgniß 
von ungefähr 26 Bufhel für den Ader auf eıner 
Bodenfläbe von 70 Millionen Ader deutet. Am 
höchſten ift der Stand in dem Gebiet, weldes 
zwifden dem Miſſiſſippi und dem Felfengebirge 
liegt, wo er in allen Staaten den vollen Durd- 
fchnitt von 100 um etwas überfteigt. Deftlich 
vom Miſſiſſippi hat fein Staat einen Durd- 
ſchnitt von 100 aufzumweifen und am niebrigften 
ift er in Wefvirginien mit 73, in Obio mit 74, 
in Zouifiana mit 74, in Teras mit 8U und in 
Süpdearolina mit 83. Das zeitig gepflanzte 
Korn ift überall zur Reife gedieben. Dur 
Fröſte ift nur geringer Schaden gefcheben, ebenio 
durch Infeften. Der Ertrag der Weizenernte 
überfteigt nach den vorhandenen Anzeichen den 
legtjährigen um 100 Millionen Bufhel und der 
Durchſchnittsertrag vom Ader beträgt ungefähr 
134 Buſhel. Die Frucht ift von vorzügliger 
Güte, namentlich in ven Oft- und Mittelftaaten, 
auf den weſtlichen Hängen des u 
birges, in Michigan, Wisconfin und Minnefota, 
Der Roggen wird ungefähr 12 Bufhelvom Ader 
ergeben. Die Qualität ift ausgezeichnet. Der 
Hafer ift andgegeichnet gerathen; er ergiebt un- 
gefähr 27 Buibel vom Ader oder insgefammt 
gegen 570 Millionen Bufhel. Der Ertrag der 





Derſte wird auf nahezu 23 Bufhel für den der 


partemients der Seine bat fib in einem ein- | 


auf Sieillen hat ein Wirbelftunm große Ber- | 


fowie in den Vorſtädten Eibali und Ognina | 


berechnet, und ber Ge betrag auf nahezu 
so: Milionen Buſhel. Die ——s 2 
wird den Durchſchnitt kaum erreichen, wie ein 
Durdiänitteftand von 87 anzeigt. Der Stand 
der Kartoffelernte ſtellt ſich durchſchnittlich auf 
88, gegen 93 im v Jahre und 9) in den 
Jahren 1879 und 1882, und ift ebenfo body wie 
1880, Die Berichte über den Stand der Baum- 
wolle deuten rine Verſchlechterung derfelben von 
825 auf 74.7 an, eine Folge ber anbaltenden 
Dürre, Der Durchſchnütsſtand ‚in Birginien 
ift 81, in Nord-Earolina 79, in Süd-Earolina 
80, in Georgia 79. in Florida 84, in Alabama 
74, in Miſſiſſippi 76, in Rouifiana 77, in Teras 
62, in Arkanfag 76 und in Teneſſee 85. 


Wiarton, Ont., 5. DOM. Der Schooner 
„Arabia iſt auf der. Fahrt von Chicago nad 
Midland beute Morgen in einem deftigen 
Sturme in der Einfabrt zur Georgian- Bai un- 
|tergenangen- Er führte 20,000 Buſchel Mais 
Ian Bord Die Mannidaft wurde von einem 
| Heinen Boote aufgenommen und. hierher ge- 
| bracht. 


Columbus, D. 6.Dft. Dem Oftober- 
| Bericht der Staatsackerbaubehörde zufolge baben 
| 692,581 Ader Weizen beim Dreſchen vom Ader 
159 Buſchel ergeben, 170,853 Uder Hafer 29.4 
| Bujchel. Die Roggenernte wird auf 86. Pro- 
| zent einer Durchſchnittsernte geichägt, die Maig- 
| eente auf 75 Prozent, Buchwrizen auf 65, Kar- 
| töffeln auf 63, Tabak auf 74, Sorgbum auf 72, 
| Aepfel auf 57 und Trauben auf 54 Prozent, 


New York, 7. Okt. Im der heute abge- 

| laufenen Woche betrug der Werth der Ausfuhr 

aus hiefinem Hafen $7,110,000, gegen $5 999- 

000 in der Vorwoche und 86.599,000 in. ber 
| entiprechenden Woche des vorigen Jahres. 


Savannah, Sa,, 7. Oft. Heute berrfcht 
bier eine unerträglibe Hitze. in Fall von 
Sonnenſtich iſt vorgelommen ; ber Geſchäfts- 

Iverfehr ruht und die Schiffäverlader find außer 
Stande, die Schiffe zu Inden. 


New York, 8.DH. Das Obergericht der 
Stadt New Horf hat das Gefeg aegen die Der- 
fertigung von Eigarren in Miethskaſernen für 
verfaſſungswidrig erflärt., 


Harrisburg, Pa, 8. Of. Heute Abend 
wurde die Stadt von einem verheerenden Nord» 





weſt⸗Sturm, deſſen Bahn nur eine halbe Meile | 
Er. riß Baume um, | 


breit war, hbeimgelucht. 
deckte mehrere Haufer ab und entführte die Be- 
dawung und das loſe Hodzwerf der über den 
Susquehanna führenden Wagenbrüde, Er 
wäbhrte zehn Minuten. 


Milwaukee, 8. Olt. Man glaubt bier, 
daß der Nord-Sturm in der veraangenen Nacht 
unter den auf dem Michigan - See befinnlichen 
| Schiffen bedeutenden Schaden angerichtet haben 
| wird. Aus Sagatud, Mich, wird gemelvet, 
daß der Schraubendampfer „ Douglas’ bei dem 
Berfuche in den dortigen Dafen einzulaufen ‚ge- 
firandet if. Die fünfzehn Paffaniere deffelben 
wurden an das Land gebracht, die Mannichaft 
aber blieb auf dem Dampfer, Möglicherweife 
fann das Schiff in Sicherheit gebracht werden, 
wenn der hohe Wellenfchlag ſich gelegt haben 
wird, 


MWaterbury, GCan., 8. Oft. Richard 
Elarf aus Caledonia in Canada, ein Angeftellter 
des Forepough'ſchen Circus, öffnete heute Mor- 
gen die Lüftungs - Vorrichtung in dem Käfige 
von Tigern. Eine der Beftien packte ihn dabei 
an der Hand, und während er ſich von bem 
Thiere zu befreien fuchte, padten ihn zwei an- 


| dere Tiger, zogen ihn in den Käfig hinein und 


zerfleifpten ihn fürchterlich an Armen und Bei- 
nen. Schließlzch gelang es, die Beſtien durch 
Schläge mit eilernen Stangen zu Paaren zu 
treiben und Clark aus ihren Klauen zu retten. 


TZoronto,Can., 9. Di. Weftern mwurbe 
der mißlungene Verſuch gemacht, einen Aus- 
flügler- Zug. auf dem fib 500 Mitglieder ver 


zu bringen. Niemand iſt dabei verunglüdt. 


Quebec, Can. 9. Oft. Geftern Abend 
verfiel ein gewilfer Martin in der St. Sauveur- 
Kirche hierſelbſt während des Gottesdienſtes in 
epileptifche Krämpfe und ftieß dabei einen gellen- 
den Schrei aus. Andere Anweſende bielten 
den Schrei für einen Feuerruf und es entſtand 
ein fürchterliches Drängen nad den Ausgängen 
der Kirche. Bergeblich ermahnten die Seiftli- 
hen die Menge, auf ihren Sigen zu bleiben ; 
vergeblich ftellten fie ihr vor, daß fein Grund zu 
einer Panik vorliege. Viele Menſchen wurden 
niedergeworfen und mit Füßen getreten, aber 


litten, 


St. John, N. F. 9. Oft. In Harbor 
Grace werden von den Oraniern von Neuem 
Nuheftörungen und Gewaltthaten verübt. Ge- 
fern wurben die Thore des dortigen Kloſters ge- 
mwaltfam erbroden, ausgehoben und in bag 
Meer geworfen und ein Fatholifcher Irländer 
wurde von Oraniern halb todt geichlagen. 


Serfey City, N. 3,9. Of. Geftern 
Nachmittag find zwei teranifche Stiere aus den 
Viehhöfen entlaufen und haben eine Menge 
Leute Überrannt. Matthew Clark, Georg frei 
und Frau Pendle trugen erhebliche Berlegungen 
davon. In einer Apotbefe wurde ein Schau- 
fenfter von einem der Stiere zertrümmert, 


New Haven, Eonn., 10. Oft. Bei dem 
Abbruche eines alten Gebäudes auf dem Eaſt 
Rod entdedten bie Arbeiter mehrere 30 oder 4U 
Fuß lange, 15 Fuß hohe und 3 Fuß breite 
Gänge, welche zu einem unterirdifchen Gewölbe 
führten, in welchem falfche Silbermünzen und 
ein zerbrochener Prägeitempel gefunden wurden. 
Der lepte Bewohner des Gebäudes, Milton 3, 
Stewart, behauptet, von der Sache feine Kiennt- 
niß zu haben. Das Haus fland in einem üb- 
len Rufe; Morbtbaten und andere Verbrechen 
find darin verübt worben. 


MWinona, Min, 10. OH. Im County 
Broofings in Dakota berrihen die Blattern 
ziemlich ſtark. John Deeth aus Brookings ift 
an der Seuche gefährilch erkrankt. Er iſt am 6. 
Oftober auf einem gewöhnlichem Perſonenzuge 
aus Chicago zurüdgefehrt und bat — 
feine Mitreiſenden angeftedt, ſoweit fie dafür 
empfänglich ſind. 


Montgomery, N. 9.. 10. Oft. Heute 
Morgen bedeckte dichter Reif den Grund und 
Boden und Wafferpfüsen waren mit einer einen 
balben Zoll dicken Eisdede überzogen, 


Chicago, Ill, 10. Ok. Dem Sekrelär 
der Sllinoifer Aderbaubehörde ift es gelungen, 
von achtzehn bierfelbft mündenden Eilenbahnen 
außerordentlich günftige Fahr · und Frachtpreiſe 
für die im November ftattfindende Maflvieh- 
Ausftellung zu erlangen, und alle Ausſichten auf 
einen glänzenden Erfolg des Unternehmens find 
vorhanden, 


Kanfas City, 10. DOM. Der Fahrpreis 


nach Chicago beträgt heute $13, doch verfaufen 
Zwifchenhändler Fahrkarten um $11 bis 8125. 





Der biane Himmel Hinter 
Wollen 


(Fortfegung.) 

Sn Frau Grant erblidte Jakobine 
feine kalte, ſtrenge Zuchtmeifterin und 
Sittenrichterin, fondern eine mütterlich 
zärtliche Freundin, die es veritanden hatte, 
fie zu den Quellen des lebendigen Waffers 
zu geleiten, wo fie eine Erquidung em- 





Merhodilten - Kirde befanden, zum Entgleifen | 


es bat Niemand eine bedeutende Verlegung er- | 


pfangen, bie fie früber nimmer geahnt 
halte, Der gute Samen des Wortes 
Gottes hatte bei ihr einen durch Gottes 
| Gnade zubereiteten Boden gefunden. Sie 
| hatte ihr böfes Herz erkannt und war zu 
Ihm geeilt, der für Sünder den Tod ge- 
ſchmeckt bat; und jept eilte fie in jeder 
Notb zu Ihm, der auch die Leiden diefer 
Erde kennen 'gelernt "hat, um Denen als 
ein barmberziger Hoberpriefter helfen zu 
fünnen, die verfucht. werden, Und das 
machte fie fo überaus glücklich. — Auch 
die kleine Amy war durd die Freundlich 
feit und geduldige Güte ihrer Gouver- 
nante gänzlicd gewonnen worden. Es 
war der guten Dame, als babe der Herr 
‚ihr in diefen beiden Kindern einen kleinen 
Erfag geben wollen für Das, was fie 
eingebüßt hatte; und fie empfing dieſe 
Gabe als einen Poftbaren Schag, den 
| Gott ihr ala eine Erhörung ihres Gebets 





für ihn durchaus feine Anziehungskraft 
zu haben. Wenn. nicht ver Gefunpheit 
wegen, fo. würbe er wahrſcheinlich mie 
wieder nad England zurüdgelehrt fein. 
Vielleicht hatte er dort keine Freunde, die 
ihn bewilltommneten ; vieleicht war wäh⸗ 
rend, feiner langen  Abmefenbeit jedes 
Freundſchaftoband zerrtifen: vielleicht 
auch war die Fremde mit ibren Zerftreu- 
ungen und Schägen feine Heimath, fein 
Baterland geworden. Er war dag treue 
Bild eines Menfchen, ver fein Herz auf 
die Dinge der Erde gerichtet bat und die 
Welt als feinen Ruheort betrachtet, und 
der, unbefümmert in Betreff der Dinge, 
die droben find, mit Furcht daran dentt, 
daß er abgerufen werde in ein Land, wo 
fein Willfommen feiner barrt, 

Herr Brindley bewegte ſich wankenden 
Schrittes über das Deck und ſtrauchelte 
über einen kleinen Gegenſtand, den er in 
feiner Haft überſehen hatte. Mar erhob 
ſich, um ihm wieder auf die Beine zu 
helfen, und erwies ibm überhaupt eine 
Aufmerkſamkeit, die dem Hülfsloſen wohl 
zu thun ſchien. Auf dieſe Weiſe entſtand 
eine gewiſſe Art von Bekanntſchaft zwiſchen 
dem Paſſagier und unſerm jungen Freunde. 
Freilich fühlte ſich Mar keineswegs zu 
dem. Manne bingezügen ; wäre berfelbe 
nicht leidend geweſen, jo würde er fich 
ficher nicht vieh um ihn gekümmert haben. 
Denn weder Das, was er af, ihm ſah, 





| geſchenkt hatte, 


wi» nöthig es war, bie Herzen der Kinder 
zu befigen ; denn nurdn dieſem Yalle war 
jie im Stande, einen guten Einvrud auf 
jie ausüben zu fönnen. Siein die Arme 
des Herrn zu führen, war ihr einziger 
Wunſch; mit ihnen Dereinft zu dem 
Throne Gottes treten au können, ermun- 
terte ſie zu ſteter Wachſamkeit und zum 
Gebet. 

Max brachte unterdeß die Weihnachts— 
tage in Indien zu. Wie ſeltſam ſtachen 
dieſe Tage von denen ab, die er früher im 
elterlichen Haufe verlebt hatte! Er war 
in Calcutta, in der „Stadt der Paläſte,“ 
‚umgeben von taufend Dingen, die feine 
Einbildungsfraft reizten und feine Neu- 
gierde wach riefen. Die ſchwarzen Be— 
wohner des Landes, die Tragſeſſel in den 
Straßen, die feltfamen Anzüge, die fon- 
derbaren Manieren, das fremde Klima, 
die wundervollen Blumen und, Früchie, 
die er nie zuvor gefehen hatte — alles 
Dieſes diente dazu, ihn zu intereſſiren 
und zu ergötzen. Und dennoch ſehnte 
ſich Mar nad feiner alten Heimath zurüd, 
obwol dort ein kalter Winter herrſchte. 
Wie lieblih und traulih waren dort 
|ftets die Winterabende im elterlichen 
| Haufe verfloffen, wenn die Enifternde 
| dlamme im Kamin dag Zimmer fo ange- 
nehm gebeizt hatte! Immitten aller 
| Herrlichleiten des Südens, die ihn um- 
gaben, fühlte er fi allein in fremdem 
Land und gedachte der fernen Heimatb, 
| der lieben Mutter und der lieben Schwe- 
|ftern, bis eine große Thräne über feine 
von Sturm und Sonnenſchein gebräunte 
Wange herabſchoß. 

„Sie werden Alle an mich denken; und 
Mama wird für ihren Meinen Seemann 
| beten,“ murmelte er, ſich felber tröften, 
vor fi Hin. 

Jedoch follte fein Verbleib in Indien 
nit Yon langer Dauer fein. Kaum 
hatte das neue Jabr jeinen Anfang ge- 
nommen, fo fand er fhon wieder am 
Bord feines Schiffes hinreichende Be— 
fKäftigung, und zwar inmitten eins 
ohrbetäubenden Getöfes, womit der An- 
tritt einer langen Seereife begleitet zu 
‚fein pflegt. Allein diefes Mal war fein 
Herz mit Freude erfüllt, als er ſah, wie 
ſchnell das Schiff befrachtet wurde und 
| wie die Paffagiere fih alle nad einer 
| Seite drängten und, ſich über das Schiffe- 
geländer herüberbeugend, ihren zurüd- 
bleibenden Freunden und Befannten ihr 
letztes Lebewohl zuriefen, Der Zubelruf 
der Seeleute, das Summen der Stimmen 
aus verfipiedenen Ländern, das Geblöfe 
ber Schafe, das Grunzen der Schweine, 
welche eingefchifft wurden — alles Hang 
wie eine lieblihe Muſik in das Ohr des 
jungen Kabetten ; denn jeder Ton kündigte 
ihm die Rückkehr nad Englano an. Im 
nächſten Uugenblide folten die Anter 
gelichtet, Die Segel aufgezogen und durch 
laute Schüffe das Signal zur Abfahrt 
gegeben werden ; — das tft ein Moment 
unbefchreibliher Freude für Jemanden, 
der im Begriff ift, die fremde Küfte zu 
verlaffen, um zur Heimath zurüdaufehren. 

Dod der Augenblid der Abfahrt ift 
feineswegs geeignet, um ſich einem ruhigen 
Nachdenken hinzugeben; Lärm, Berwir- 
rung, Jubelrufe bilden die Tagesordnung. 
Als das Schiff auf dem Punkte ftand, 
feinen Lauf zu beginnen; näherte ſich 
noch ein Pajjagier vom Lande ber, den 
eine Menge Geihäfte bis zum lepten 
Augenblide zurüdgehalten hatte. Es 
war ein Mann von mittlerm Alter mit 
bleihem, kränklichen Ausſehen, welches 
verrieth, daß er lange einem Klima aus- 
geſetzt geweſen war, das ihn dem Grabe 
nabe gebracht hatte. Lange durch Aerzte 
gewarnt, daß fein Leben nur noch durch 
eine Quftveränderung zu retten fein möchte, 
batte er dennoch feine Abreife immer und 
‚immer wieder verfchoben, bis feine Ge— 
ſundheit gänzlich zerftört war, und die 
äußerfte Noth ihn trieb, fi nad einem 
Schiff umzuſehen. Es gab in der That 
unter den Pafjagieren fein Geſicht, das 
fo trübfelig drein blidte, wie dasjenige 
des Herrn Brindley. Die Heimath ſchien 








Sie. fühlte nur zu gut, | 


Eu 


noch Das, was er von ibm börte, war 
geeignet, in dem; Herzen: des Jünglings 
| irgend eine Neigung zu weden. Er war, 
| wie man fagte, unermeßlich reich; allein 
I man’ Miflerte ſich in's Ohr, daß er ſich 
ſeine Reichthümer auf einem Wege ver- 
ſchafft habe der nicht das Licht des Tages 
zu ertragen vermöge. Es war daher nicht 
auffallend, daß feine wanfennen, unſichern 
| Schritte, ſowle feine! ſcheuen Blicke, Die es 
kaum wagten, dem Auge eines Andern zu 
| begegnen, bei Marden Verdacht wachriefen, 

| daß derſelbe eine ſchwere Bürkerauf dem 
| Gewiffen mitfiihheramtrane: Dedenfalls 
| verrieth ‚fein aanzes Weſen, daß der 
Reichthum dieſer Welt nicht wahrbaft 
glücklich macht; und viefes um fo weniger, 
wenn derſelbe gar die Urfache des Kum— 
mers tft. j h 
Ein geringfügiger Umftand, der einige 
Tage nach der Abfahrt des Schiffes von 
Calcutta ftattfand, follte Mar in feinem 
Verdacht beſtätigen. Er .hatte eines 
Abends auf dem Ded mit einem fäner 
Kameraden eime lebhafte Unterhaltung, 
ohne die Nähe des Kranken zu bemerken, 
der, in dicke Tücher eingehüllt, in’s Freie 
getreten war, um die fühle Seeluft einzu 
athmen, die jedoch feinen verfallenen 
Wangen weder Frifhe nah Röthe zu 
geben vermochte. 

„Nein, Grant, ih fann mir doch faum 
vorftellen, wie Du: mit leerer Hand nad 
Haufe zurüdfehren kannſt,“ fagte Jack 
Churton, der Geführte unfers jungen 
Freundes. „Ich habe mir eine Menge 
ver feltenften Dinge zu verjchaffen gewußt; 
und vor Allem einen Papagei. Haft Du 
denn nichts in Deinen Koffer geftedt 2 

„Nun, ich habe mir einge Kleinige 
keiten gefauft, die ich ven Meinigen ale 
Andenken zurüdlaffen merke,“ ermwiderte 
Mar. „Ich febe es fhon zum. Voraus, 
wie meine beiden Schweitern die mitges 
bradten Schäpe Indiens bewundern 
werden. Es find nur einige Proben der 
Geſchicklichkelt und Kunftfertigkeit der 
Einwohner diefes Landes; und ih war 
faſt verfucht, meinen legten Schilling da= 
für auszugeben,” 

„Und jedenfalls wirft Du es für Deine 
Pfliht Halten, für diefe Dinge Zoll zu 
bezahlen, nicht wahr?” fragte Jener. 

Mar ftupte bei’ diefer Frage und ftarrte 
den Gefährten mit großen Augen an. 

„Nun, wenn man fie im Zollhauſe 
nicht frei paffiren laſſen will, fo wird 
nichts andres übrig bleiben, als die Zoll« 
gebühren zu entrichten,” ſagte er. „Frei⸗ 
lich wird mein ganzes Geld dazu geben.” 

„Dummes Zeug! Wir wollen fie ſchon 
durchbringen,“ murmeite Jad. „Hoffent⸗ 
lich werden fie nicht fehr ſchwer fein und 
nicht viel Plag einnehmen.” 

„O nein; es find nur Meine Tücher 
und vergleihen Dinge," bemerkte Mar. 

„Run, dann mwidele fie Dir um ven 
Leib ; man wird nichts unter blauer Jade 
vermutben, befonders wenn Du eine un⸗ 
ſchuldige Miene mahft und fühn an ven 
Zolldeamten vorbei gehſt. Ich bürge da- 
für, daß Niemand Verdacht ſchöpfen wird.“ 

„Wie, ich follte ſchmuggeln?“ fragte 
Mar mit Entrüftung. 

„Nun, was liegt denn daran? Das 
thut ja ein Jeder,“ rief Jack lachend. 
„Die Regierung bat Deine wenigen 
Schillinge nicht nöthig. Ich möchte germ 
wiffen, warum Lnfereiner fi auf dieſe 
Weiſe nicht helfen ſollte.“ 

„Nimmermehr werde ich einen folden 
Weg einfchlagen,” fiel Mar lebhaft ein, 
„Nein, für alle Schäge Indiens möchte 
ich mich keines Betrugs, feines Unter⸗ 
ſchlags ſchuldig machen.“ 

„Das iſt Lumperei und Unſinn,“ platzte 
Jack heraus und ging ärgerlich von 
dannen. 

„Du haft Recht, Du Haft Recht, mein 
Sohn,” ließ ih jept in ver Nähe eine 
Stimme vernehmen ; und zu nicht geringer 
Ueberraſchung fühlte Mar die zitternde 
Hand des Herrn Brindley auf feiner 
Schulter, „Halte fet an Deinen Grund- 
fügen, mein Junge, es find diefelben, in 
denen man auch mich in meiner Jugend 
untermwiefen hat. (Fortſetzung folgt.) 
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Abtheilung der ‘Herausgeber. 
RD Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht wicht 
unter der Gontrolle und Veraut⸗ 
wortlichfeit des Editors. “WM 


3%. Wackerow, 


praktifcher Chierarzt, 
ift jeden Donnerftag in Hillsboro bei 


Herrn John Harms anzutreffen. 
42— 45,84 





FERN, NEADSHABT ERS 
HALBIES 


@EARLY CLUSTER!® 
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6. 07° 6. 
J. & OOLLINS, Moorestown, N. 4. 
42,46,51,’84; 2,7,11,15,190,’85, 
. 

Geld zu verleihen 
af Farm⸗Mortage. Um Auskunft über bie 
ſehr günftigen Bedingungen wende man fih an Jakob 
Rraufe, Hilleboro, oder an ben Ebitor dieſes 
Blattes, oder auch direft an 
4. P. Maginnis, 

Neoſha Falls, Rani. 





30 48, 84. 


A. Seinecke, Jr. 


Europũiſches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Gineinnati, Ohio. 


— — — 


Vollmachten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und fiber einkaſſirt. 





BE Ten deutichen Advolaten und No- 
taren von Elfhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 





3. Inerhanr; Praſ. Iſaat W. Eng, Kaffirer. 
erchant's & Farmer’ Banl, 
Burrton, Bank 
(Auf der Süpdfeite ver Bahn.) 
YAuthorifirtes Capital 8100,000- 


Alle Bantgeihäfte werben beforgt. Wir zahlen Inte⸗ 
reſſen auf Zeit-Depofiten. Geld auf Land oter Grund- 
eigentbum zu ſechs und fieben Prozent Intereſſen und ge- 
ringer Commiſion ftets zu haben. 

Sigenthum gegen Feuer, Blig, Sturm unb 
Wirbelwind wird verfidert. 32—44,84. 


Hillsboro 
Medizinischen. wundärztliche Anftalt 
6.9. Flippin ift der aufwartende Doftor. 


Diejenigen, vie von Ferne mit chroniſchen 
Rrantbeiten kommen, oder wunbärztlich bebient 
werden wollın, finden bei mir eine beimatliche 
Gerbeige- Hilleboro, Kanfas. 
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IF IMmL.S.5M.S.N’y Depot, 

Bimmer No. 1, 

Ede Ban Buren=: & LafalleStr., 
fauft man bie billigften 


Pallage: Scheine 


von undnah Hamburg, Bremen, Ünt: 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direften Dampfern ohne Umfteigen in frein- 
den Ländern. 
Biligfter Ocean: Preis. wa 
gen Auskunft ſpreche man gefälligit vor 
und überzeuge fich. 
J. 3. Hawelfa, General-Agent, 
9— 52,84. Chitago, Illinois. 





Dietrich Philipps Handbüchlein, 


von der chriſtlichen Lehre und Religion, Zum Dien 

für alle Li bhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufainmengeftelt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Shließen. Ber Volt ..... — suchen 1.75. 


Funl's Familien:Kalender 
für 1885. 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vrefie verlaffen und 
iſt zum Berkauf im Buchftore der Mennonite Publis 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiſen 

baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Gremplare 15 
ents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Cremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Expreß verfanbt wer⸗ 
ben, find die Ueberſendungskoſten vom Käufer zu be= 


len. 
eier Kalender ift fhön gedruckt, angefilft mit nlig« 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſolite. 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 





Mennoniti ſche 

Rundſchan. 

Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
73 Gents das Jahr. 


Beftellungen fönnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die Rundſchau“ hat fi bie Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifben Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unpartefifcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleidyeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdlicht gelenkt, wie auch die 
Zagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Wäbrend den Kirchendlättern ale 
Organen einzelner mennonitifden Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlid- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
aemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterfügung fämmtliber Mennoniten zu er- 
freuen, was die Derausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Peben zu rufen und von Jahr zu Jabr zu 
vervollflommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis ſehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find bie Augfichten 
bie beften, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird ih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boifes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfdt, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von bem verjchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Ebitor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 




















Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfhelbtiomus genannt) 
nur Anzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethode 
I etter Drawer 271. Cieveland, Ohio. 
Office und Wobnung, 414 Prospect Straße. 








Sür ein Iuflrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Unbang das Auge und das Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie tiſche Heilmethode, 88. 
Portofrei 88 
Preis für ein einzelmee Ban Olerum 81.50 
Vortofrei 81.2 


2 Erläuternde Girkulare frei... 
Man büte ſich vor Bälfhungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 5 


te 
































Choralbüder. 
Bierftimmige, von Franz Rußland,.........- 1.60 ' 


Gefangbücher. | 
ERFREUT 1.50 
4 mit Futteral nnd Namen 1.70 
EEE este 1.65 
mit Futteral und Namen,,.....- 1.85 
mit Goldverzierung, Futteral und 
Namen.... 
Beim gebunden, mıt Gotdſchnitt, Golbverzierung, 
Wutteral und Namen „zunesuernunnnnenene R 
Wranzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
utteral, Ramen ur fe w................. 3. 


Bibeln und Teftamente. 
Bidel, M. Taſchen· Ausgaben.. ............:..... 
“Am, B. ©., Harer Drud 
Mein, mit apofrupbifden Büchern 1 
Stuttgarter, mit Apotrypben, fhöner, klarer 
Drud, gut gebunden 2 
“große, iNufrirte + von 5 Doll. bie 9.50 
Teſtament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 
> er 4 Ö “" 12m 50 


größerer " 
feiner ” Pit a0 
u.Rarten,großer Dre, Berl, 
enaliſch und deutſch 


Geſangbücher. (Music Books) 


Eboralbub von 9. Franz, in Ziffern, einftimmig... 
Brobe Boifhaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... .... .. 


* „ ohne , 

or eb . 
ugentbarf eine Sammlung vor. 93 Melodien und 
15 Liedern 


— TORE 

ubeltöne und Hoflanna in einem Bande 

Phildarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien 


obne er 
‘ mit “ 


“ “ 


Eoncordanzen. 

Biblifhe Handeoncorbang, (Bremen) . 
Büchners Concorbanz + y 
Briefpapier mit Segensfprüchen. 

Geber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
ne Susenetprug aus ber heiligen Schrift in —8 

Dazu paſſende Couverte, auch mit &egensipriiden 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Eents,-250 fir 1.00 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnadts- ober 
Neujahrsgeſchenk. Preis 33.50 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind, inzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe 81.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werben frei zugelanpt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Importirt. 


Franz'e vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60, 
M. Riaulfens Geſchichte der wehrlofe 
Chriſten. Preis $1.50. 
Beſtellungen werben prompt ausgeführt von ber 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Das vierffimmige Choralbuch. 

















Wir haben eben wieder von 9. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierſtimmi⸗ 
gen Choralbüdern erhalten und können 
ſetzt wieder alle Beftellungen ohne Verzug 
bejorgen. '. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB CO. ELKHART, Ind. 





Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manitoba verkauft unfern Familien:Has 
lender mit den aftronomifchen Berebnuns 
gen, beionders für die Breite von Winne⸗ 

Ebenſo Gejangbüder, Gebetbüder, 

ibeln, Zeftamente, A-B:6:Bücer u. |. w. 





Peter Wiens, Reinland, Meanitoba, 
vertauft ımfern Familien⸗Kalender, mit 
den altronomiiben Berechnungen beſon⸗ 
ders für bie Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Gejangbücher, Gebetbüder, Bibeln, Teſta⸗ 


bet mit ber Geographie dieſes Yandes unbefannt, wird 
+ Heim Anblıd diefer Karte ſehen, daß 
EZ 
Wei ZEN 
ER 30? 
x 


=. 


— 


—— — 


SEISEn 


Chicago, Rod Joland 
vermittelt der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf bem fürzeiten Weg verbindet und 
Baffıgiere daher ohne Waggonwechſel zwischen Ghicago 
und Kanſas Gity, Council Bluffs, Yeavenworth, Aichi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejörbert. ie vers 
bindet fih in Untons Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
ben bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's fjamojen Balafts 
Schlaf Waggons und ber beften Art von Speiſe⸗Wag⸗ 

ons in der Welt verjehen ift. Drei Süge laufen zwi⸗ 
Peen Chieago und den * am Miſſouri⸗Fluß. —* 
u laufen zwiſchen Chieago und Minneapolis und 

t. Baul, über bie befannte 

Ibert Lea Route.‘ 

Gine neue und direkte Linie über Seneca undfans 
Latee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ehattanooga, Atlanta, Augufta, Raibville, 
Louisville, —— Cineinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Paul und 
bagwiichen gelegenen Plägen eröffnet worden. 

le durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß⸗ 
a. beförbert, 

illete werben auf allen Haupt:Bilet-Officen in 
den Ber. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wirb mit Spedbiteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen unb die Fahrpreiſe find her fo niebs 











rig als,bie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Begen näherer Außfunft verfhafft Euch die Karten 
und Girculare ber 

Grohen Rod Joland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
abreifirt: 
@. St. John, 

Gen. Billers u. Paſſ.⸗Agt. 


BR. Gable, 
BicesBräf. u. Gen. M’g’r. 
6 Die “99. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

AOING WEST. 





50 | No. 78, Way Freight, 


4 | No. 10, Accommedation, 
oo | No. 60, Way Freight, 


40 | Eleav. Elkhart 
| H “ 





mente, A⸗B⸗C⸗Bücher u. f. w. 


187 a.M. 
3 657 
5 82 
6 52 


No. 8, Night Expr:ss, 

No. 5, Pacific Express, 

No. 71, Way Freight, 

No. 17, Limited Express 

No. 73, 4 17 

No. 31, Way Freieht, 2 62 

No. 7, Special Mich. Express, 12 82 

No. 1, Sp-cial Chicago Hxpress, 3 42 
GOING EABT—MAIN LINK, leaves. 

No. &, Night Express, 2 87 

Grand Rapide Expre 8, 4 32 

1 82 

6 02 

11 47 

2 07 

7 30 

zo 
GOING EA®T—AIR LINE, leaves 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 ». m, 

No, 6, Arclantic Express, 9.27 

No, 20, Limited Express, 6 87 

No. 72, Way Freight, 737 

G leav.South Bend for Goshen 6 32 

“ « Elkhart * * 712 

at 7 32 

foR; , ;* 8 37 

Goshen for South Bend 5 27 

Eikbart * 6 52 

at 6 32 


from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 602 p.M 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 ep. m. 
“ “ “ S 62 + 
Lv A 


% “ 


No, 76, 
No. 2, Mail, 
Grand Rapidä Express, 


“ ar. 


“ “ “ 


‘“ “ 


ar. 


Ir “ 


No. 13, Mich. Accommodation, 
COKNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for -arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 
ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeiseo, 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Bibliſche Geſchichten 





Alten nnd UKNKenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
Herausgegeben RTL Verlagshanblung 
@lthart, Ind., 1881. | 
Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 

7° In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird, angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 





gebrudt, Leber-Einband. Sehr geeignet für | fü 


Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 


zugelanbt 50 Cents. 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu baben bei J. 7 Fouee. 





IIrgend Jemand 
‚Zeitiar ifn den Intereſſen der. Mennoni- 


„ten-Semeinde 
"evangelischer 





“| in die bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fieigen. 





Der Herold der Wahrheit. 


Eine reliaidie dalbmonatlide 


widmet, und nach, Erläuterung 
abrbeit,, ſowie der Beforderung 
einet heilſamen Guttes furcht umter allen Rlai- 
fen ſtrebend, ‚in deutſcher und engliſcher Sprache 
und koſtet das Jabr, in Borausbezahlung 

Ein Blatt. in, einer dieſer Sprawen......B1.00 
Deutiche. u, engl: Ausgabe zuſammen 1.50 

Lie Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aus · 
gabe wünſchen. ; 

Mufter-WEremplare werten unentgeltlich zu- 
gefandt. 

Ebys Kicchengefchichte 
und Glaubönsbelenntniß ‚der Miemioniten, nebſt For- 
molare zur Zaufbanblung, Eopulation, Oxbination 
von Biſchöfen (Welteften) Prebigern, Dialonen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in keber.ge- 
bunden, bat 211 Seiten und Foftet, per Poft....$ 50 

Sprüde und Geiſtliche Häthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 

alten und neuen Teſtaments. 





Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interel- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge-Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
Reifem Dedel-Einband, jhön gedrudt und koſtet: 

1 &re 15. 

Ben 1.50, 

Mennonite Publishing Vo., Elkhart,. Ind. 


Norddeutſcher Llond 


NRegelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New VNork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Pofl-Dampficiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pfervefraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feflgefegt : 

Bon B jeden & bend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend, 
Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord⸗ 
deutfchen Lloyd eutfhland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 
anderen vinien. 














J— 


Wegen billiger Durqteiſe von Innern Ruhßlands vin⸗ 


Bremen und New Pork nach den Staaten Kanſas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fih an bie Agenten 

Davın Gorrz, Halsteud, Kan. 

4 u * ! Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & ÖTUEFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, * 

Orro MagenaAu, Fremont, “ 

Joun ToRBECK, TECUMSEH, 

A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 
9. Glaufienius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents,2 6. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförberung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfadrt von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nad tem MWeften ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

da fie — vor jeber Uebervortheilung geſchüßt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 


“ 





Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 ®Baflagiere 


glüdlich über den Atlantifchen Ocean! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man fi ar 
A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
der ng 9 Fur Kr ua 
o E27 . 
ithart Indiana. 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arlanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Florida 
Illinois Indiana 
Iowa Kanjas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Nevada bio 
Teneſſe Wisconfin. 
Eiſenbahn⸗ und Gounty- Karte. von New Port. 
„. Zownjhip- Karte von Oregon. 
„ „, County Karte von Penniylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Zownfhip- Karte von Utah 
' Territorium. 


[7 Waſhi 
8 
Wyoming 


Territorium. 

Miniatur⸗Karten der Welt. 

Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von zu. 

” ’ " 7 ” eras, 

Den oben —— Karten iſt ein en aller 
Namen der Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Tomns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. ' 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
ür ben geringen; Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 


" 





Säullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
en, Ze die (dönen Bildchen machen ben Kindern große 
€ 


Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Bar 100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Dan abreffire die zahlreichen Beſtellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von den vornehmften und beften Bi⸗ 
bein im Vorrath. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
Verfonen in verfchiedenen Gegenden, die dem Ver⸗ 
tauf biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegeld 
und Menno Gimon’s vollftändigen Werke wibmen 
wollen. Man kann fi daburd d ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 








MENNONITE PUBL. CO, Eikhart, Ind. 


0, Daos 238 

Blut der Märthyrer 

der Samen der | 

Gemeinde Chriſti 
Das 


Glaubensbuch 
Zaufgelinn- 
ten!!! 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargefelt, 


Die rechte apoftoliiche 
Taufe, 
beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 
apoſtoliſchen Kirche! 


8 Leben, ihr Leiden, ihr 
ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Chriſti an 
bis zum Sabre 1660. 


Ein Bud), 


intereffant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Ehriften nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tifehen Familie follte ge⸗ 
funden werden und wel: 
che8 ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde les 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor: 
rätbig und wünichen Die 
Auflage vollftändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommen; da: 
ber ift e8 jest gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen. 


Die Bücher müſſen 
möglichit fchnell verkauft 
werden ! ! 


Ein Jeder, der ein ſolches Buch 
wunſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir: 
gend eine Adreſſe gefandt. 


genten 


um élieſes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, 56.00. 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Indiana, 


' 








—— 








